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Ein feindlicher Angriff
am Lüdflügel der Westfront?

8 ?. Berlin , 17. Jan . (Eig . Drahtbericht , zb.) Dis
verstärkte Mobilisierung der Schweiz kann kaum über¬
raschen, wenn man beachtet hat, mit welcher Ruhe und

s Aufmerksamkeit  dort die Krästeverschtebungen
der Kriegführenden an den LandeZgrenzen verfolgt
wurden. Die Maßnahm -m, die in den letzten Wochen
an der französisch-  schweizerischenGrenze vorge-
nonrmen wurden, >ind wohl ancti nicht ganz mit Unrecht

. als besonders auffällig bezeichnet worden. Daß der
starke Zustrom schwarzer Kolonialtruppen
dn der W e st g r e n z e der Schweiz den alleinigen Zweck
hat, jenen Truppen Winterquartiere  zu geben,
noch dazu in einer Gegend, die den Soldaten infolge
von Kälte und Sckmeetällcn bald gefährlich werden
könnte, glauben selbst ententefreundliche Blätter nicht,
nachdem bekannt wurde, daß General Foch , der Ver¬
trauensmann der französischen Heeresleitung , sein
Hauptquartier in Besan ^ on  ausgeschlagen hat. Der
meist gut informierte militärische Mitarbeiter des
„Berliner Tageblatts ", Major M o r a h t, wies bereits
auf die Möglichkeit hin, daß im südlichen  Teile der
Westfront ein französischer Angriff zu erwarten sein
könnte. Er bezeichnete es als verständlich, daß unsere
Gegner, welche unsere starke kräftige und doch so elasti¬
sche Front irgendwo durchbrechen ollten, darnach stre-
ben, die beiden Flügel  der langen Front zu umfassen.
Im Norden im flandrischen Gebiet versuchten es die
Engländer . Der französische rechte Flügel der gegneri-
scheu Gesamtfront ist noch immer im Besitz eines ge¬
ringen Gebietes des südlichen Elsaß.  Während des
Krieges habe es oft den Anschein gehabt, als würde die
im Departement Haute Saone verfanimelte französische
Reserve einen Durchbruch gegen Mülhausen
versuchen können. Major Moraht känn jedoch für einen
derartigen Fall die beruhigende Erklärung abgeben,
wenn wirklich eine Gefahr für unseren linken Heeres-
fliigel im Westen besteht, to sind wir auch hier auf a l I e
Möglichkeiten vorbereitet.  General Foch
würde auf Granit beißen.

Aus Zürich meldet man dem „B. T ." noch einige
Einzelheiten über die Maßnahmen des Bundesrats und
ihres Anlasses. Von den zuständigen Behörden wird
ausdrücklich versichert, daß die Verstärkung des schweize¬
rischen Grenzschutzes nicht eine Maßregel des Miß¬
trauens gegen die ndrdlickien, westlichen und südlichen
Nachbarn, sondern nur eine von der Vorsorglich-
keit  eingegebene Bestimmung sei. An diese Erklärung
muß man sich halten . In der westschweizerischen
Presse wird übrigens versucht, die französischen Trup¬
penansammlung an der schweizerischen Westgrenze zu
erklären. Es heißt da nach Mitteilungen der „Suisse
liberale ", daß die englische  Front vergrößert wor¬
den ist. Dadurch seien die französischen Einheiten zwi¬
schen Peronne und Reims frei geworden. So seien die
französischen Truppen von Norden nach Süden ver¬
schoben worden und auf solche Art an die Schweizer
Grenze gelangt. *

Die Truppenbewegungen an der Westfront.
Nr . Berlin , 17. Fan . (Erg. Drahtbericht , zib.) Der „93. Z."

wird aus dom Großen Hauptquartier im Westen gemeldet:
Die lebhaften Truppenbewegungen,  die fett
einigen Tagen beim Feind beobachtet  wurden , «haben
sich größtenteils als Ablösungen  heravsgefttllt . Tie
Anstrengungen in den letzten Wochen waren für die dichtge-
staffelren Divisionen sehr groß. Der zuneknnend lebhafte
Eisenbahnverkehr an der Schweizer Grenze,
der von den Franzosen damit entschuldigt wurde , daß unse¬
rerseits angeblich ein Einbruch in das Schweizer Gebiet be¬
absichtigt würde, scheint nachgelassen  zu haben , jedoch
ivar auch gestern ) as feindliche Artilleriefeuer im Vogefengc-
üiet vor Ln s s e - W i e s em b a ch, Gebweiler  und am
R h h i n - R h o n e ka n a l beträchtlich. Zu den Vorstößen
unserer Erkandungsabteilungen , die am 18. Fanuor an ver-
'chiedenen Stellen Gefangene und Maschinengewehre ein¬
brachten. erfahre ich nach, daß die Widerstandskraft der
Franzosen durchweg nur gering war . Auch hier zeigt sich die
große Müdigkeit der Truppen,  die besonders über
das scheußlicke Winterwetter  klagen.

Ausgedehnte Vorsichtsmaßregeln seitens
der Schweiz.

Mobilisation weiterer Truppenkörper zum Schutz
der Neutralität.

W. T .-B. Bern , 16. Jan . (Schweizer Depeschenagentur.)
Die Verhältnisse hatten es dem Bundesrat im Einverständnis
mit her Armeeleitung erlaubt , während der letzten Monate
die Trup 'penbestände an der Grenze  erheblich her¬
abzusetzen. Der Bundesrat hat es jedoch seit Anfang des
Jahres ' als angemessen betrachtet, ausgedehntere Vor¬
sichtsmaßregeln  zu treffen , und deshalb die Mobi¬

lisation  der zweiten Division sowie der noch nicht ausge-
bvtenen Teile der 4. und 5. Division am 24. Januar anzuord¬
nen. Der Bundesrat ist nach wie vor überzeugt davon, daß
die beiden kriegführenden Parteien auch in Zukunft die
Neutralität der Schweiz voll respektieren
werden.

Der wert der vernichteten Handels¬
schiffe der Entente.

Im Anschluß an die kürzlich von uns nach der Franks.
Ztg." mitgeteilte Berechnung des Wertes der während des
Krieges vernichteten feindlichen Kriegsschiffe,  der rn
dem genannten Artikel auf rund 1%  Milliarden Mark be-
ziffert worden ist, sei auf folgende von einem Fachmann an-
gestellte Berechnung des Wertes der durch Kriegsursachen zer¬
störten feindlichen Handelsschiffe  aufmerksam gemacht.
Dieser Fachmann schreibt:

Nach der amtlichen Zusammenstellung des deutschen Admiral¬
stabes sind bis jetzt3 338 50b Tonnen  seindlichen Schiffsraumes
versenkt  worden, in der Hauptsache englische Schisse (genau
2 794 80C Tonnen). Unter den versenlten Schiffen befanden sich
alle Arten und Gattungen, von den teuersten bis zu den kleinsten.
Der Laie wird nun nicht immer klar ühen, da ihm sie Berechnung
nach Tonnen kein klares Bild gibt. Deshalb sei einmal eine Uin-
rechnung Vorgenom,nen. An einem modernen Linien- oder Schlacht-
ichifs arbeiten tausend fleißige Hände durchschnittlrchdrei Jahre un¬
unterbrochen. Man rechnet den Bau einer Tonne Schisssramn durch¬
schnittlich auf 9000M., einen Satz, der in inanchen Fällen noch zu
niedrig gegriffen sein durste, da die neuesten englischen Dreadnoughts
der „Jron -Duke"- und „Marlborough"-Klaise mff 2b 000 Tonnen
Wasserverdrängung und 33 000 B8-Turbinenkr-st, 28 großen Schiffs-
geschiiyen(wovon zehn zu 36 Zentimeter bezw. 343 Zentimeter
Kaliber sind: und über 1100 Mann Besatzung nch sogar auf 2587 M.
Baukosten für die Tonne Schiffsraum gestellt haben. Die dem gleichen
Schiffstyp ungehörigen Schlachtschiffe„Benbow" und „Delhi", die
von den Privatwerftcn Beardmore und Bickersu. La. kurz vor dem
Kriege feitiggestkllt wurden, kamen etwas billiger, etwa 2100 M.
die Tonne. Alan trifft den D u r chschn i t t s sä tz wohl am besten,
wenn man den Durchschnitt von 1000 M. proTonne  annimmt,
den mittlere Frachtschiffe für den Bo« gekoüer haben. Ohne alle
Frachten, ohne jegliche Besatzung, ohne Berechnung der verlorenen
Kohlen und des Proviants lvürden die vernichteten feindlichen
Handelsschiffe also einen Wert von rund 3)4 Milliarden Mark auf-
weisen. Zahlt man hierzu den Wert der Flachten, der unterge¬
gangenen Kohlen, des Proviants und oerechnet für jede verlorene
Tonne Schiffsraum nur 10 M„ so stellt sich der feindliche Verlust,
ln Mark umgerechnet, auf 3 5 Millarden

Hierzu ist die große Summe zu rechnen, die als persön¬
liches Gut der Mannschaft mit den Skiffen untergegangen
ist, sowie der große, auch materiell erfaßbare Verlust , den der
Tod zahlreicher Menschen, die nicht gerettet werden konnten,
verursacht hat. Aber auch abgesehen von diesen Beträgen gibt
die Zusammenstellung ein Beispiel für die ungeheuren Wert¬
summen, die von diesem Krieg verschlungen werden. Es gab
eine Zeit , da glaubten die Engländer , die Beteiligung am
Krieg werde sie nicht teurer zu stehen kommen als die
Neutralität.

*

Die Furcht vor dem verschärften
U-Bootskrieg.

Französischer Vorschlag eines „höchst einfachen" Mittels.
W . T.-B. Bern , 16. Jan . „Journal " schreibt,

Deutschland droht mit einem verschärften U-Vootskrieg.
Es gelte, auf der Hut zu sein. Deutschland werde mit
seinen U-Booten wohl kaum die Blockade brechen können,
aber es wäre kindisch, zu leugnen , daß die Störun-
g e n, die die U-Boote im Seeverkehr verursachten,
einen beunruhigenden Umfang  angenommen
hätten . Alle Abwehrmaßnahmen hätten nicht verhin¬
dert , daß immer größere Schäden  verursacht
werden. Man solle Handelsschiffe mit zwei Geschützen
und genügender Mannschaft, mit gelvöhnlichen Torpedos
und mit unter Wasser explodierenden Lufttorpedos aus-
rüsten, damit die U-Boote sowohl in aufaetauchtem wie
untergetauchtem Zustande getroffen werden könnten.

In der „Information " schreibt das Mitglied des
Kammerausschusses für die Handelsmarine . Abgeord¬
neter Bergeon, die Alliierten müßten im Kampfe gegen
die deutschen U-Boote entschlossen zur Offen¬
sive übergehen ,da die Defensive nicht mehr ge¬
nüge. Bergeon schlägt vor . mittets Wasserflugzeugen,
Torpedobootszerstörern und besonderen Jagd -U-Booten
auf die deutschenU-Boote Jagd zu machen und mit der
englischen und französischen Hochseeflotte die
norddeutschen und österreichischen Häfen
anzu greifen .. (Wenn das so leicht wäre ! Schriftl .)
Die Einnahme der deutschen Nordseeinseln  würde
den T o d e s st o ß für den U-Vootskrieg bedeuten. Die
Unternehmung würde viel kosten, aber das Ergebnis
würde die Opfer lohnen.

Versenkt!
W. T.-B. Saubon, 16, Jan . Lloyds meldet : Der bri¬

tische Dampfer „93 rookwoo  fc" (3093 Tonnen ) und der nor¬
wegische Dampfer „Th e l m a". (1896 Tonnen ) sollen versenkt
worden sein. — Der norwegische Dampfer „Graafjeld"
ließ auf eine Mine und flog in die Luft . Fünf Matrosen
wurden gerettet , die anderen sind verloren.

W. T.-B. London, 16. Jan . „Lloyds" meldet : Der
Dampfer „M a r t i n " (1904 Br .-R .-T.) wurde versankt. Der

schwedische Dampfer „Storno" ist mit der Besatzung des
norwegischen  Dampfers „Thelma"  aus Drom und
ernem Teil der Besatzung des britischen  Dampfers
„Brookwood ", die versenkt wurden , hier angekomimen.
Der erste Offizier und 12 Mann der Besatzung des „Brook-
wvod" werden vermißt.

W.  T .-B. Bern, 17. Jan . (Drahtbericht.) Lyoner
Blätter melden die Versenkung des ftanzüslschen Seglers
„S t. Michel" (17 Tonnen ). Die Besatzung ist gerettet.

Die neue Strecke des Kapitänleutnants
Wünsche.

16 feindliche Schiffe mit 26 000 Tonnen.
(Don unsererBerlinerAbteilung .f

L.  Berlin , 17. Jan . (Eig. Meldung, zb.) Einen erfreu¬
lichen Erfolg meldete Kapitänleiltnant Wünsche  bei seiner
Rückkehr von der letzten Unterseebootsreise. Er hat wieder
16 feindliche Schiffe  mit zusammen 26 000 Register¬
tonnen zur Strecke gebracht,  darunter 2 mit Mais
beladene, 3 mit Kohlen, 3 mit Früchten, 2 mit Schwefelkies,
2 mit Fischen und je einen mit Salpeter . Eisenerz , Gruben¬
holz und Hafer beladene.

Gesalzene Gegenrechnung.
(VonunsererBerlinerAbteilung .)

I- Berlin , 17. Jan . (Eig. Meldung , zb.) Die Enteirte-
note an Wilson gibt Anlaß zu einem Meinungsaustausch , der
sich nicht auf die Presse beschränken kann. Es handelt sich
nickt nur darum , zu wissen, ob die Regierung der Vereinigten
Staaten bei der deutschen Negierung sondiert, welche Aussicht
bestünde, die genaueren Kriegsziele der Mittelmächte zu er¬
fahren ; der unerhörte Ton und die maßlosen F o r »
derungen  des Vierverbandes verlangen auch noch eine
andere Antwort,  die , wie wir glauben , nicht mehr
lange  auf sich warten taffen wird. Amerikanische Tele¬
gramme, die im neutralen Ausland verbreitet werden, deuten
darauf hin. Wird bei uns von der einen Seite , so von dem
früheren Staatssekretär Dr . Dernburg,  der Wunsch aus¬
gesprochen, Deutschland möge sich weiter durch seine ge¬
mäßigten Kriegsziele auszetchneai, so bürt nian auf der
anderen , z. B. von Dr . Roesicke,  der , wie gemeldet, in
Kiel für den Kampf mit allen  Mitteln ohne Rücksicht, auch
ohne Rücksicht auf Amerika,  eintrat , daß jetzt der Vier-
bnnd eine gesalzene Gegenrechnung  für unsere
Feinde in Washington überreichen müßte . Etwa so: .So lange
Frankreich Elsaß - Lothringen  zurückfordert , fordern
wir Rauch und Belfort,  um uns gegen die Bedrohung
der Reichslande zu sichern; so lange von einer Sicherung
Belgiens  mit Anspielung auf eine Rhein grenze  ge¬
sprochen wird, fordern loir als Sicherung gegen englische
Machtpläne C a I a i s und D ü n ki r che n ; so lange Rußland
Konstantinooel  und ein Groß -Polen fordert , fordern
wir außer Riga  die Grenzlinie über Minsk  ftir ein auto¬
nomes Polen , Beßarabien und Odessa,  dazu nach dem
Nationalitätenprinzip die Betretung I r t a n d s , Ägyp¬
tens  usw . usw. Damit diese Bedingungen , die wir ebenfalls
als „Höchstbedingungen" gelten taffen können, nicht ganz als
Witz auf einen noch schlechteren aufgefatzt würde , möge man
binzufügen , daß wir bereit wären . Zug um Zug von dieser
Maximalrechnung herunterzugehen , je nachdem der Bierver
band selbst Abstriche von seiner Rechnung mache. Diese
Methode wird als nicht g.rnz unpraktisch gegenüber dem Bluff
der Entente gepriesen. Man bars aber wohl der Ansicht sein,
daß die deutsche Regierung sich, wie bisher , -ruf der strengeren
Richtlinie halten wird, die von jedem Bluff frei war . In ein
paar Tagen wird man wobl erfahren , daß die erwarteten Ent-
schlüffe gefaßt worden sind, die keinerlei Bedrohungen der
Neutralen enthalten , dre aber mit völkerrechtswidrigen Miß¬
bräuchen unserer Feinde gründlich äufräumen . Es gibt ein
Mittelding  im Kampf, das ohne Schonung für den
Gegner doch dem anständigen Neutralen keinen Vorwand
zum Widerspruch erlaubt.

Oer Krieg über Zee«
Lächerliche Aufbauschung der Erfolge

von Smuts.
IV. T.-B. London. 16. Jan . (Meldung des Reuterschen

Bureaus .) Die Mitteilung des Kriegsministeriums , daß der
Bureageneral Smuts,  der Befehlshaber der britischen
Streitkräfte in Ostafrika und Südafrika , auf der bevorstehen¬
den Reichskonferenz  in London vertreten sein wird,
enthält folgende Einzelheiten über die Lage in Ost =
afrika,  welche die Abreise Smuts möglich machte:

Die militärische Lage in Ostafrilä ist glücklicherweise
derart , daß sie einen Kcmmandowechsel und eure gewisse
Reorganisation verhältnismäßig einfach inacht. In der Tat
waren die Maßnahmen , die jetzt ins Auge gefaßt werden,
als eine Folge der plötzlichen Abberufung des Generals
Smuts für seine Stelle und auch sonst in jedem Falle binnen
kurzem getroffen. Smuts übernahm im Februar 1016 den
Oberbefehl, als ganz Deutsch-Oftafrika sowie ein gewisser
Teil des britischen Gebietes im feindlichen Besitz war . Gegen¬
wärtig , elf Monate später, ist nichts von Deutsch-Ostasrrta

'dem Feinde geblieben  außer einem verhältnismäßig-
kleinen, unbedeutenden Gebietsteil im Süden und Südosten,
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wo seine Streitkräfte sich auf ihrem Rückzug sammeln. Der
Feind besitzt nicht eine einzige Bahn , Stadt oder
H a f e n. Die schwachen und verminderten Transportmög¬
lichkeiten beschränkten seine Bewegungsfreiheit für Angriffs¬
unternehmungen auf schwache Kräfte auf einen beschränkten
Umkreis. Während der letzten zehn Tage hatten die Ope¬
rationen an der N g c t a f r o n t zur Folge, daß sich der Feind
über den R u f i d s chi zurückzog. Wir halten jetzt den wich¬
tigen Übergang über den Fluß und können uns bewegen, je
nachdem die Gelegenheit es verlangt . An den anderen Fronten
ist der Feind während der gleichen Zeit offenbar in Überein¬
stimmung mit dem Plane für einen allgemeinen Rückzug auf
neue Linien gewichen. Unter diesen Umständen ist es mög¬
lich gewesen, dem Wunsche der Regierung der südafrikanischen
Union nachzukommen, die Beurlaubung Smuts von seinem
Kommando in Ostafcika in die Wege zu leiten.

Zu vorstehender amtlicher Meldung John Baralongs
wird bemerkt: SmutS ist es trotz seiner wohl zehnfachen
Übermacht  nicht gelungen, Ostafrika in elf Monaten in
seinen Besitz zu bringen . Das Gebiet, das von unserer
tapferen kleinen Schutztruppe noch besetzt gehalten wird, um¬
faßt einen Raum von etwa 140 000 Quadratkilo¬
meter  und entspricht somit ungefähr dem Flächeninhalt
vmi Bayern , Württemberg , Baden, Elsaß-Lothringen und
Sachsen. Es wird begrenzt im Norden durch den Rufidschi-
fluß , im Westen durch den Ruhudje-Kilombero und den
Niassasee, im Süden durch den Rowumafluß . Im Osten be¬
findet sich lediglich das Küstengebiet in feindlicher Hand. Hier¬
durch erhellt, daß der verhältnismäßig „kleine unbedeutende
Gebietsteil " doch noch einen ganz erheblichen Umfang hat.
Inwieweit die Bewegungsfreiheit der deutschen Truppen be¬
schränkt ist, sieht man am besten aus der Offensivbe¬
wegung  gegen die auf deutsches Gebiet vorgedrungen ge¬
wesenen Portugiesen . Diese Aktion warf nicht allein in
wenigen Tagen die Portugiesen aus Deutsch-Ostafrika hinaus,
sondern führte die Schutztruppe sogar über den Rowumafluß
nach dem portugiesischen Mozambiquefluß.

vie Stimme des deutschen
Volkes.

Ein Telegrammwechsel zwischen dem König
von Württemberg und Kaiser Wilhelm.
W . T.-B. Stuttgart , 17. Jan . (Drahtbericht .) Der

König hat laut „Staatsanzeiger " gestern zu dem
kaiserlichen Aufruf  an das deutsche Volk fol¬
gendes Telegramm an den Kaiser gerichtet: Die zu¬
versichtlichen, kraftvollen Worte, welche Eure Majestät
als Antwort auf die anmaßende Note  unserer
Gegner an das deutsche Volk gerichtet haben, sind mir
aus der Seele gesvrochen und haben wärmsten
Widerhall  in den Herzen meines Volkes gefunden.
Die Welt weiß nunmehr , wo die F r i edensstö rer
sind und lvo man E r o b e r n n g s g?  l ü st e hegt, sie
wird aber auch erkennen, das; unsere Feinde sich in der
Kraft und opferwilligen Ansdauer der Deutschen ge¬
täuscht haben. Schwabens Sohne an der Front wie die
alle Kraft einsetzenden Arbeiter daheim erneuern
mit mir in dieser ernsten Stunde das Gelöbnis,
d u r chz u h a l t e n mit Gut und Blut.

Darauf ist folgende Antwort des Kaisers erngegan-
gen : Die Empfindungen der Entrüstung und Ent¬
schlossenheit,  die in diesen Tugen der Enthüllung
der feindlichen Vernichtungspläne das gesamte
deutsche Volk  beseelen, hast Du im Namen Deiner
tapferen Schwaben mir kraftvoll zum Ausdruck gebracht.
Empfange nieinen wärmsten Dank für das Gelöbnis,
mit Gut und Blut durchznhalten, bis der Übermut der
Feinde an dem unerschütterlichen Sieges-
willen  des Vaterlandes und 'einer treuen Verbünde¬
ten z e r s che l l t ist. Dazu helfe uns Gott!

Tie Zentrumspartei an »cn Kaiser.
W. T.-B. Frankfurt a. M., 17. Jan . (Drahtbericht .)

Exzellenz Dr . Spahn  richtete namens des Reichsausschusses
der deutschen Zentrum spartet und der Zentrums¬
fraktion  des deutschen Reichstags an Seine Majestät den
Kaiser  folgendes Telegramm:

An Seine Majestät den deutschen Kaiser, Großes Haupt-
quartier . Euerer Majestät sagen wir für den Aufruf an das
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deutsche Volk im Namen der deutschen Zentrumspartei und
der Zentrumsfraktion des deutschen Reichstags ehrfurchts¬
vollen Dank. Für Ehre, Größe und Macht unseres Vater¬
landes sind Slot und Tod nie zu schwer. Für die Führung
unserer Waffenmacht vertrauen wir der Kraft Euerer
Majestät . Helfen wir uns selbst, so hilft uns Gott.

Dr . Spahn.
Darauf ist folgendes Antworttelegramm  einge¬

gangen : „Seine Majestät der Kaiser und König haben die
vertrauensvolle Kundgebung des Reichsausschusses der deut¬
schen Zentrumsfraktion des deutschen Reichstags mit großer
Befriedigung  entgegengenommen und lassen herzlrchst
danken. Auf Allerhöchsten Befehl : Geh. Kabinektsrat
v. Valentini ."

Ein Gelöbnis verdoppelter Arbeit.
Namens der neun badischen Handels¬

kammern  haben der Vorort des badischen Handelstages,
die Handelskammer Mannheim , namens der vier badischen
Handwerkskammern deren Vorort , die Handwerkskammer
Mannheim , sowie der Verband südwestdeutscher Industrieller
und der Verband der Metallindustriellen Badens und der
Pfalz folgendes Telegramm an den Kaiser  gerichtet:

„Badens Industrie , Handel und Handwerk haben Eurer
Majestät Aufruf an das deutsche Volk mit fteudiger Zustim¬
mung vernommen und erneuern angesichts der unerhörten
Forderungen unserer Feinde das Gelöbnis unwanvelbarer
Treue und unerschütterlichen Durchhaltens  bis
zum endgültigen Siege . Was Badens Gewerbefleiß dazu bei¬
tragen kann, die gewaltigen Taten von Heer und Flotte durch
verdoppelte Arbeitsleistung  in der Heimat zu
unterstützen, wird geschehen."

Ballin namens des Vereins Hamburger
Reeder.

Der Verein Hamburger Reeder  richtete an den
Kaiser folgendes Telegramm:

„Euer Kaiserlichen Majestät Aufruf an das deutsche Volk
findet auch in den Kreisen der vom Kriege schwer betroffenen
Hamburger Reederei begeisterte Zu st immun  g.
Die deutsche Schiffahrt weih jetzt besser als je, daß unsere
Feinde die Vernichtung des Deutschen Reiches und feiner
Seegeltung sich zum Ziele gesetzt haben. Auch die Hamburger
Reedereien sind mit Freuden bereit , zu ihrem Teil alle
Kräfte einzusetzen  uno ihr Letztes beizutragen , um
dem Vernichtung-Zwisten der Feinde den vollen deut¬
schen Sieg  entgegenzusehen.

Verein Hamburger Reeder : Ballin,  Vorsitzender.

Weitere Kundgebungen zum Kaiseraufritf.
W. T.-B. Berlin , 16. Jan . Anläßlich des Aufrufes an

das deutsche Volt telegraphierten an den Kaiser ferner die
Handelskammer Köln, der Verein zur Wahrung der Jntcr-
esien der chemischen Industrie Deutschlands , die national¬
liberale Partei der Provinz Sachsen und die Rechtsabteilung
der reichsdeutschen waffenbrüderlichen Vereinigung.

*

Der weitere Widerhall des kaiserlichen
Aufrufs in England.

Eine wesentlich bescheidenere Stimme aus dem
„Manchester Guardian ".

Br . Haag, 17. Jan . (Eig . Drahtbericht . zb.) Der
„Manchester Guardian " bespricht in einem Leitartikel
den Aufruf des Kaisers an sein Volk. In dem Artikel
heißt es : Der darin den Verbündeten zugeschriebene
Plan , Deutschlands Verbündete zu z e r t r ü m m e r n,
sei aus der Antwort der Entente an Wilson nicht zu er¬
sehen. Die Entente verlange die Freiheit der Slawen
Österreich-Ungarns , doch habe sie nichts über den Weg,
der zu diesem Ziele führen könne, gesagt. Die Entente
würde vielleicht durch die Umbildung Österreichs zu
einer dreiteiligen Monarchie zusriedengestellt wer¬
den können. Da in dem deutschen Friedensangebot
keine Bedingungen genannt wurden , so hätte die En¬
tente, wenn sie dieses Angebot angenommen hätte , be¬
fürchten müssen, daß Deutschland und seine Verbün¬
deten sich bei den Verbandlungen nicht auf den humani¬
tären , sondern auf den Standpunkt des Siegers
stellen würden . Das Blatt spricht dann die Erwartung
aus , daß der Austausch von Noten noch nicht voll-

Abcnd-Ausgabe . Erstes Blatt . Ar . 80.

ständig beendigt  sein wird. Vermutlich wurde
jetzt ein zweiter Abschnitt erntreten . m dem Feder
und Schwert zugleich  das Wort fuhren werden.
Vielleicht werde man die Deutschen davon überzeugen
können, daß England eine Neubildung Europas ver¬
langt bei der Streitigkeiten , die Europa m den letzten
50 Jahren berührt hätten , so zweckmäßig als möglich
rrr' frhT?rFvff5+ VmtrhPTT

Oie Lage im westen.
Eine Schlacht zwischen schwarzen

und gelben Arbeitern in einer französischen
Munitionsfabrik.

IV. T.-B. Bern , 16. Jan . „Petit Parisien " meldet aus
Bordeaux : In der Munitionsfabrik zu Bossens
ereigneten sich in den letzten Tagen sehr schwere
Zwischenfälle . Die schwarzen und die gelben
Arbeiter  teilten sich in zwei Kriegsparteien , die sich
gegenseitig eine Schlacht  lieferten , so daß
Truppen erngreifen  mußten . Es gab Tote und Ver¬
wundete. 80 Chinesen wurden verhaftet . Ern Spezral-
Sicherheitsdienst wurde organisiert.

Die zunehmende Kohlennot in Frankreich.
Berlin , 17. Jan . (zb.) In Frankreich nimmt bie Kohlen¬

not immer größere l Umfang an. Laut „B. T . mußte in
Paris eine der bedeutendsten Motorkraft -Zentraren , die ui.ter
ihre Abonnenten die bede rtendsten Wäschereien der Umgebung
von Paris zählt, den Betrieb einstellen. Infolgedessen sind
200 Wäschereien, die 3000 Arbeiterinnen beschäftigen,̂ zur
Schließung genötigt. — Der Kohlentcankport auf der Lerne
ist wegen Überschwemmung eingestellt.

Oer Krieg gegen Nutzland.
Die Tätigkeit der Russen auf den

Aalandsinseln.
Br . Stockholm, 17. Jan . zb.) Dem „Afionbladet " za-

folge entfalten die Russen auf den Aalandsinseln lebhaft«
Tätigkeit . Es werden Militärgebäude  errichtet , dar¬
unter eine große Kaserne.

Der neue russische Ministerpräsident.
(Drahtbericht unseres Z.-Sonderberichterstatters .)

8. Stockholm, 17. Jan . (zb.) Über den neuen russi-
schen Ministerpräsidenten Fürst Galizyn erhalte ich fov
gende biographische Angaben : . . .

Fürst Galizyn begann seine Tätigkeit im -Staats¬
dienst im Ministerium des Innern . Nachdem er Mit¬
glied verschiedener Kommissionen für die Lösung der
Bauernfrage geworden war , wurde er Vizedirektor des
wirtschaftlichen Departements des Ministeriums des
Innern , dann Gouverneur von Arckangel und Kabuga,
1897 Gouverneur von Twer , 1903 Senator und 1915
Mitglied des Reichsrats , wo er jedoch niemals hervor-
zutreten versuchte. Fürst Galizyns Tätigkeit in Twer
soll eine besonders reaktionäre  gewesen sein. Er
bemühte sich die dortigen S e m st w o s gewaltsam zu
unterdrücken. Unter seiner Amtstätigkeit führte auch
Stürmer Revisionen der Semstwos durch, die dessen
Ruf als Rückschrittler begründeten . „Rjetsch" erklärt
Galizyns Verkündigung ' Alles für den Krieg bedeute
vornehmlich alle inneren Reformen bis nach dem Kriegs¬
schluß aufzuschieben. Diesem Vorschlag der „Börsen¬
zeitung " gegenüber verspreche Fürst Galizyn jedoch, wie
es alle neu ernannten Minister zu tun pflegen, er
wünsche ein starkes Zusammenarbeiten mit den städti¬
schen und parlamentarischen Verbänden , besonders mit
der Duma . Der Presse  soll er größte Beachtung
angedeihen lassen. Meine Negierung , so erklärt er
weiter , ist nur vor dem Kaiser verantwortlich . Das
schließe jedoch nicht aus , daß die Duma ein Recht habe,
sich für die Tätigkeit der Regierung zu interessieren.
Duma - und Reichsratskreise charakterisieren den Fürsten
Galizyn als liebenswürdigen Gesellschaftsmenschen, der
sich sehr wenig siir politische  Fragen mteressiere
und durchaus unfähig sei, die verantwortungsvolle Lei¬
tung »für die russische Gesamtpolitik zu übernehmen.
Über die bevorstehenden weiteren Veränderungen sagt
„Rjetsch", es wäre mit großer Sicherbeit anzunehmen,
daß der politische Kurs in immer schärfere  Formen
hervortritt und darum n̂eue Männer forderte . Das Hin-
und Herschwanken fei künftig unmöglich. Die gegen¬
wärtige Stunde kennzeichnet sich dadurch, daß  kein

Rrirgsbriese aus dem Osten.
Die Kämpfe an der Rips -Front.

Von unserem zum Ostheer entsandten Kriegsberichterstatter.
I.

Dos Gefecht bei Mangal.
Mitau , Anfang Januar 1917.

In der Nacht vom 4. zum 5. Januar ging bei ziemlich
starker Kälte ein heftiges Schneegestöber Mer Kurland
nieder . In den Stellungen vor Riga war nicht die Hans vor
den Augen zu sehen. Drüben , bei den Russen, die dicht vor
ihrem Weihnachtsfest standen, herrschte völlige Ruhe. Men
war eben im Stellungskrieg an der „stillen Front ". Die
Lime wird in der Hauptsache durch aufgesetzte Brustwehren
von dicken Baumstämmen gebildet, dazwischen sind Unter¬
stände, die -durch BalkendeckenSchutz gegen Artilleriewirkung
geben sollen. Hinter der Linie stehen feste und sehr sruvere
kleine Blockhäuser. Eine Rückenwehr besteht an vie.cn
Stellen nicht. Das Drahthindernis ist breit und dicht. Sv
führt von der Straße Mitau -Riga eine ununterbrochene
Wu'dstellung durch den Forst und die kleinen hereinragenden
Zipfel des Tirnl -Sumpfes . Novdwestlich Mangal wird dir
Sumpfzunye breiter ; dann von der Düne südlich des Bakit-
Sees kommt die feste Dünenstellung und die starke Position
auf dem Krrchbof von Wismann.

In dieser etwa 30 Kilometer langen Front standen die
Posten und suchten, wie jede Nacht, das Vorgelände mit den
Augen zu durchdringen. Dichter ftel der Schnee. Die Nacht
war rubig . Nur das Fallen der Schneelasten von zu stark
niedergübogenen Zweigen war zu hören . Da setzte an üer
Straße Mitau -Riga die Artillerie eür, von weiterher klang

auch starker Vieistbützlärm. Gleichzeitig ober waren die Russin
mit starken Mteilungen m Srbneehemden vor dem deutschen
Hindernis . Alarm ! Die Stellungsbesatzung raste an »ie
Brüstungen , die Maschinengewehre begannen zu hämmern.
Die Raffen versckwanden rm Schneegestöber, und viele Tote
und Verwundete ließen sie vor und im Hinternisdvaht zurück.

An drei Stellen hatten sie aber doch in die Stellung
dringen können. Bei Buobai , an einer gefrorenen Sumpf¬
stelle im Wald. Das Regiment warf mit Resevvetruppen im
Nahkampk die Eingedrungenen aber sofort wieder hinaus.
Alle neuen frontalen Angriffe schlug die Truppe gleichfalls
ab. Die Lust, nach Südosten aufzurollen , um die Straße
Mitau -Riga zu gewinnen , verging den Rusier: vor der Hal¬
tung des Regiments , dessen Führer übrigens einmal in
einem historischen Augenblick eine Rolle gespielt hatte . Ihm
hatte der Kommandant von Nowegeorgiewsk Bobhr bei der
Einnahme den Degen übergeben. Alle weiteren Vorstöße
von kleineren Mteilungen gegen diese Front , ebenso wie die
mehr über minder Demonstrationscharakter tragenden Stöße
gegen oen Brückenkopf von Dünhof , dem Gelände von Keklau,
und dem Streifen nahe der Küste westlich von Schlok wurden
glatt abgeschlagen.

Es blieben noch am 5., mittags , die beiden anderen Ein-
bruchsstellen südöstlich und nordwestlich von Mangal . Die
bei Mangal selbst stehenden Kompagnien hatten die etwas
später einsetzenden frontalen Angriffe mit sehr schweren Ver¬
lusten für die Ruffen abgeschlagen, als die Meldungen von
beiden Flügeln kamen, daß die Ruffen -durch seien und man
bereits Flankenfeuer bekäme. Der älteste Kompagnieführer
— ein bek runter Breslauer Schauspieler — ließ darauf die
Flügel ein wenig umbiegen. Er holte sich seine Offiziere zu-
sammen : „Man wird uns nicht im Stich lassen, fflit haben

noch genug Patronen . Unter allen Umständen halten Nach¬
mittags um 3 kommen wir wieder zusammen ." Das Tele¬
phon nach Skangal rückwärts war noch in Ordnung . „Wahr-
scheinl ck wird Sie eine Sendung Munition noch erreichen,
Die Ruffen nähern sich von Südosten der Straße Diskup-
Mangal ." Bei einem Anruf , eine halbe Stunde später , kam
keine Antwort mehr. Inzwischen wurden neue frontale An¬
griffe abgeschlagen. 4 Uhr. „Wenn von Skangal Gewelbr-
feuer anfängt , treten die Reserven in den Kampf." Man
Härte plötzlich anfckwellendes Jnfanteriefeuer im Wald hinter
sich Dann wurde es wieder still. Man zählte die Patronen.
Es wurde \ß  Uhr . Er war finster ; später war voller Mond¬
schein. Die Schüsse aus den Flanken nahmen zu. Von
Skangal her war nichts mehr zu hören. Die Kompagnien
hatten sich schon unter dem seitlichen Druck bei Mangal ge¬
sammelt . Durckibruch! Man kam gegen Skangal vorwärts.
Eine russisch« Abteilung kam aus einer Lichtung. „Ergebt
euch! Hände hxh I" Die 25 Mann wurden gefangen mit¬
geführt . _ ___ _ ___ _ __ _ _

Konzert.
Der gestrige 7. Abend im „Verein der Künstler

und Kunstfreunde"  hielt sich streng im Rahmen eines
altklassischen „Kammerkonzerts ". Herr Professor Paul
G r ü m m e r (aus Wien) hatte ein Programm von lauter
selten gehörten Meisterwerken des 18. Jahrhunderts aufge¬
stellt und nahm Gelegenheit , sich nicht nur als der vorzügliche
Cellist zu betätigen , als den wir ihn von früher her kennen,
sondern auch als Virtuose aus der „Viola da Gamba " — die¬
sem einst so allbelievten Streichinstrument . Es ist gleich
dem Cello eine Kniegeige, doch kleiner und nach oben schmaler
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aus guten flauschigen Stoffen

48.— 65.— 95 .—
J. BACHARACH

Webergasse 4.

K95

ZU
II.Bnelifiilirnngs- und Fortbildiingsknrsns.

Ende Januar beginnt ein neuer Unterrichtskurs, zu dem An¬
meldungen umgehend erbeten werden.

Auch diejenigen, die wegen Ueberfüllung des I. Kursus nicht
zugelassen werden konnten, wollen sich neu anmelden. F412

Die Direktion.

SIMM, ln 29. 3miit 1917. «Heids9 W.
im kleinen Kurhnussaale

Bortrag
des Herrn Bruno Ooetz , Riga,

über:

Sir NSW Sslksr Is Den sallHAo Ussiszes
mit Lichtbildern.

Dev Grtraq ist lediglich für die in russischer Kriegs¬
gefangenschaft befindlichen Deutschen bestimmt

Eintrittekarten zu 2 Mk., 1 Mk. und 50 Pf. sind an der Tageskasse
des Kurhauses zu haben. F244

VWWlS-SMll
zürn Westen öes „ Woten Kreuzes"

am Freitag , den 2 «. Januar 9S17 , abends 7 '/» Nhr
(Vorabend des Allerhöchsten Geburtstages Sr . Majestät des Kaisers)

im Saale der Kasino »Gesellschaft , Friedrichstraße,
unter sreundl. Mitwirkung der Herren Konzertmeister S . Th - MNNN
und Mar Schildhach vom Kur . Orchester, ferner der Damen
Lill» « ollf (Sopran). Hedwig Schi - Knecht (Alt), der Herren
G. Dietzel (Tenor), I . Stryck (Bariton) und I « l. Ernsthaft

(Klavier ) F 2*3
Quartette und Kie- er von Mozart, Brahms, Wolff, R. Straub.

Kiolinkenzrrt von Mozart, Passacaglia von Händelu. a.
Reservierter Platz 3 X,  1 . Platz 2 x,  2 . Platz 1 X. —- Kartenverkauf

bei : Schellenberg, Kirchgasse; Cchellenberg, Burgstr. ; Stoppler , Rheinftr. ;
Wolff, Wilbelmstr. ; Moritz u. Münzel, Wilhelmstr. ; Schotten els, Kaiser-Fr .-
Platz : A. L. Ernst, Rerostr. : Svieoel u. Sobn Langg. I ; C. Ka iel, Kirchg.' 54.

Jchvarze Kbiduaö
als Spezialität dei*Fimia
stets In großerVielöe 'iK̂ keit

auf Lagei^
Bestellungen werden sorort eHedi^

IL S. GUTTMANN
Telefon 6365

I'X*«»
Gemüsesamen:: landw. Samen. ®,ÄU|>efrei.

K " Job . Georg Mollath Nach!., Samenhandlung , Marktstraße 32.

affe » über das gesetzlich Mlafstse Matz stinans
N ' Hafer. Mengkor «. Mifchfrncht. wort«
stch Hafer bestndet, »der « erste »erfSttert.

»erfündigt stch am Materlande!

Harle HM. fedicorn hilft über Rächt.
In harten Fällen

3—4 Nächte. Erfolg garantiert . Nach¬
ahmungen weife zurück. Niederlage:
Schützeuhof-Apothete , Langgalfe 11.

NM Sie Mittel Ml Ml!

Anilli che Alizeiß tii D
Standesamt Wiesbaden.

(Ra Haus. Zimmer Nr. 30: geöffnet anWockentugen
von 8 bis V»i Uhr: für Eheschließungen nur

DienStags, Donnerstags und Samstags .)
Sterbefälle.

Jan . 9. : Stein , Elsa, 30 I . —
Lemp, Martin , 60 I . — Zimmer,
Maria . 1 St . — 10.: Endcrs , Joh.
Friedrich, 51 I . — Jtschert , Anna,
89 I . — 11.: Krebber, Emma . 82 I.
— Dieb, Johann . 71 I . — Hart-
«umn, Karl, 51 I . — Fraund.
Juliane , 73 I . — Kaiser, Lieselotte,
3 I . — Weyer, Christian , 75 jj . —
12.: Schulz, Oskar , 22 I . — Petry,
Wilhelm. 63 I . — Callmann.
Johnnnette . 63 I . — Srpek , Hans,
54 I . — Dansacker, Michael, 77 I.
— Dickel, Katharina , 86 I.

Bekannt« rchung.
Ausgabe von Butter für alle Ein¬

wohner am Donnerstag , 18. Januar
1917, in den hiesigen Geschäften. Die
Abholung muß unbedingt bis abends
6 Uhr bewirkt sein.

Für jede Person werden 65 Gramm
ausgegeben. Ais Quittung ist die
Butterkarte (28. Folge) in den Ge¬
schäften abzugebcn. Die Vorlegungder Lebensmittelkarte in den Ge¬
schäften muh erfolgen, damit die
Zahl der Personen festgestellt werden
kann.

Kranke u. Pflegebedürftige können
Butter erhalten . Ausgabe der Be¬
zugsscheine am 18. Januar , vorm,
von 8% bis 10 Uhr im „Nassauer
Hof". *

Sonnenberg , den 16. Januar 1917.
Der Bürgermeister . Buchelt.

raiialfifrSteileüll
Ich nehme meine Praxis

wieder auf.

Prof. A. Köhler.
Halte in d. Winter Sprechstunden

von 9V»—1 u. 3—4.
Zahnarzt

Külsebusch
Luisenst asse 49, I.

_Fernsprecher 39:17._

Lieg. Skunks-Garnitur
echte javanische Nerz-Garnitur,
vier Felle Alaska-Garnitur

billig abzug. Adelheidstraße 35, Part.

Feldkerzen
von längster Brenndauer,

Leuchterkerzen,
Wachsstöcke,
M.0. Bru’il, *Ä U

Leise«, Lichte, Bürst enware « «sw.

nur beste
Ware,

Hundekuchen
in Tafeln ist wieder eingetroffen.

Nagel, Neugasse 2.
Goldparmänen

u. Borsdorf . Reinettm , 1. Sorten,
verkauft F . Müller , Gartenfeld¬
straße 16. in Langenschwalbach.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Steffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

Kirchgasse 39/41.
K 80

Dio vollständigen

Kurszettel
vom 31. Dezember 1916, enthaltend
sämtliche an der Berl ner, Frank¬
furter und allen übrigen deutschen
Börsen gehandelt n Wertpa [ iere,
sind an unserer Kasse erhältlich;
der V‘llständige Kurszettel der
Berliner Börse enthalt zur Ver¬
gleichung auch die Kurse vom
2 >. Jui 1914. Auf Wunsch über¬
nehmen wir auch die Berechnung
von Wertpapieren zu Steuer¬
erklärungszwecken.

Bank-Geschäft,
Wiesbaden, Rheinstrasse 95.

Gebt Euren Kindern
LGBKBTBA ^ .

Drogerie Mrchenheiiner,
Ecke Bismarckr . u. Dotzüe imer Str.

Z5pf «, Chignons , Scheitel
und alle Arten Haar -Arbeiten werden
aus prima Schnitthaar angefertigt.
Bes. Art eiten aus naturgrauen und
weissen Haaren , wie auch Reparatur.
Gediegene Arbeit , billige Preise bei

C. Brodtmaun , Haarhandlung,
Rheinstr . 34, Gartenhaus I.

K yÄ -Seite,• fl • -Neifeiipnlrer.
nur beste Marken,

sowie markenfreie Waschmittel.rn.y.mm,
Seifen, ^ Lichte,_ Bürstenwaren usw.
5 Miet -Piano§

Harmoniums.
E-' Rheinstr . 52 Schmitz.

Tischler-Leim,
beste Sorte , billigst für Handwerker
und Fabriken.

Drog erie Backe, Taunusst r. 5.
I» Feinseife von 2 Mk. an,
Ia Kernseife Stück 2.75,

solange Vorrat reicht.
Drog erie_ Backe,_ Taunusst raße 5.

Leberthran
wieder eingetroffen.

Drog erie Moebus, Ta unusstraße 25.

Burnus , »"'"N
hervorragendes Waschmittel,

wäscht Wasche wunderbar.

HI. fi . 1£e (e»hon t, 21991'
Seifen . Lichte,_ Bürstenwaren us« .
Ache gelte Mite Dogge.
sehr wachsam, preisw . zu verkaufen
bei Frau Diel, Weilstraße 14, 3.

Ele«. 2tür . Sviegelschr» Schreib¬
tisch, bl. Kinderwagen, Badewanne,
kl. oval. Tisch. Reg.-Uhr, Biederm.-
Uhr. Wandleuchter, Schlitten, gute
Geige, Paletot , beige Kostüm (46),
trichtert . Grammovbon billig abzug.
Malten . Kleine We bergaff̂ 13

mt  ZMkiMklsk
für Perlen , Brillanten , Pfandscheine,
altes Silber , Löffel» Gabeln , Becher,
Leuchter, Dosen, Kannen . Service
usw.: zahle »er Gramm 10—15 Pf.
A . € reizhals 9

Webergasse 14.

Getragene Zchuhe
zahle bis 10"Mk. Bleichstraße 13.

Gegen bar zu kaufen ges. einPianino.
Off. u. H. 408 an den Tagbl .-Verl.

Branche 40 Betten, Deckbetten
u. Kissen für Einquartierung . Off.
K. 221 Taabl .-ZwKi't., Bis mar ckr. 19.

Bitz zrr2« o/o
zahle ich mehr wie die Konkurrenz
für gebr. Möbel u. Betten , ganze
Hausbaltungen , Pensionen u. Nach-
wsse, auch defekte Rohrstühle. Ost.
unter T. 412 an den Tagbl.-Berlag.

SMWsm . LsWlMN
n. Küchenmöbel zu kaufen gesucht.
Off, u. Z. 416 an  den Tagbl .-Berl,

8M!ese.r»WktiseWe
vollständige Wohnungs - u. Zimmer»
Einricht.. Nachlässe, einzelne Möbel¬
stücke. Antiguitäten , Pia ««». Kaffen»
schränke, Kunst- u. Aufstellsachen re.
Gelegenheitskaufh Ehr . Rrininaer,
Schwalbacher Str . 47. Telephon 6372.

stlebr. Gasbadeofen zu k. gesucht.
Offert , nach Bismarckr rng 37, 2.

Ausgekämmte Haare
werden gekauft Karlstrahe 2, Laden.

Saubere Putzfrau
gesucht für Geschäftsräume »
morgens 8—1014 Nhr

Rheinftrab e 47 ,Ktnm

von

Ml. Mellete». WiM
gesucht  Sportplatz Kaiserstrabe.

Friseur -Lehrling.
Braver Junge kann zu >ed«r Zeit

eintreten bei Jakob , Rheing . Str . 11.
Gebildete Dame

mit Svrachkenntniffen sucht vormitt.
Beschäftigung. Stopfkuchen, Herrn»
aartenstraße 14. 2._
Für 900 Mark schöne Bel Et .-Wohn.

5 Zim.. Badez.. Balk , 2 Mails,.
2c.  sof . ob . so . Drudenstr . 4, P . L

Gute Pension
sucht eine Herrschaft von 4 Person,
filr längere Zeit , am liebsten ,m
Villenviertel . Räh . nur mit äußerst.
Preisangabe unter A. 85i an de«
Taabl .-Berlaa. __

Am Montan Portemonnaie verl.
mit 12 Mk. u. eine Fahrkarte nach
Hüwfekd. Bitte abzug. gegen Be¬
lohnung Bis marckring 27, 2._

Schwarzes geknüpftes
HanDtäftvchen

mit Geldinhalt in der Kirchgasse ver¬
loren. Der ehrliche Finder erh. gute
Belohnung. Abzugeben Fundbüro/
Friedrichstrabe._ _ .

Verloren Sonntagabend
Pelzboa . Sruuks

(Fuchsform). Abzugrb. gegen ante
Belohnung bei Frau Major Süden,
Ga rtenstr atze 8._
$MBrjerM8nerl)el}tnm
v. Kapellenstr. bis Kurhaus verloren«
Geg. g. Bel, abzug. Kapellenstr . 10.

GWMisltzvhe vettauW
am 12. 1. BolkSvorst. Kgl. Theater,
Part . Abzug. Poock, P arkst raße 13.

Diejenige Person.
welche am Montagmittag im Kur.
Haus die Ledertasche mit Inhalt,
rechte Rangseite , abgehängt , wird
gebeten, dieselbe bei dem Fundbüro
Polizei abzugeben. da dieselbe
Person erka nnt ._ _

Diejenige, welche verg. SamStag
im Geschäft v. Hamburger u. Weyl,
Marktstraße 28, irrtümlich 2 Kiffen»
bezüge mitnahm , wird höflichst ge¬
beten, dieselben au dem Fundbüro
oder bei mir abzugeben.

Fr . Kötsch, Näherin . Sedanstr . 2.

Kurhaus-VeranstaltungenI
am Donnerstag , 18. Januar.

Abonnements- Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Stadt. Kurkapellm . Jrmer.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Ouvertüre z. „Leichte Kavallerie“
von F. v. SuppA

2. Duett aus der Oper „Der Trou¬
badour “ von G. Verdi.

3. Bunter Falter , Caprice von
O. Köhler.

4. Frühlingskinder , Walzer von
E. Waldteufel.

5. Ouvertüre zu „Die Ruinen von
Athen “ von L. v. Beethoven.

6. Ein Abend in Toledo , Serenade
und Tanz von M. Schmeling.

7. Potpou ri aus der Operette „ Die
Fledermaus “ von Joh . Strauß.

8. Unter dem Siegesbanner , Marsch
von F. v. Blon.

Abends 8 Uhr:
1. Fest -Ouvertüre in A-dur voo

A. Klughardt.
2. Air von J . 8. Bach.
3. Carmen -Suite Nr . 2 von Bizet,
4. Ballszene von J . Mayseder.
5. Valse caprice von A. Rubinstein,'
6. Ouvertüre zu „Ruy Blas “ von

F . Mendelssohn.
7. II . ungarische Rhapsodie von

F. Liszt
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Kleider » Mäntel » Zinsen
zu sehr billigen Preisen

Jackenkleider in Waschstof ! .
Tüll-, Spitzen- und Voile-Blusen . . .
Kostüm -Röcke in schweren karierten

und melierten Stoffen.
Voile- und Batist - Kleider.
Morgen-Jacken , Morgen-Röcke . . . .
Kinder-Mäntel.

Winter-Mäntel und - Paletots
Seiden- und Tüll-Blusen . . .
Kostüm -Röcke.
Seidene Unterröcke . .
Voile- Kleider in weiß und farbig
Schwarze Spitzen-Blusen . . .
Samt-Blusen.

Jackenkleider in Wollstoffen . . . .
Winter - Mäntel und - Paletots . . . ~-
Kosiüm -Röcke.
Seiden- Blusen .
Seiden- Samt-Blusen.
Crepe de chine -Blusen .
Astrachan - Kinder- Mäntel,weißu .braun

Jackenkleider in Wollstoff
Taillenkle der in Seide
Mäntel und Paletots .
Wetter-Mäntel . . . .
Taffet- Röcke . . . . .
Samt-Röcke . . . . .

Samt- Kleider ^ . . . .
Astrachan-Paletots.
Winter- Paletots mit eleg . Pelzkragen
Jackenkleider mit Pelzbesatz . . .
Seiden impr. Regen- Mäntel . . .
Cord- Samt-Mäntel.

Seife ist ein guter Ersatz für fehlende
Seife , ein vorzügliches Mittel

zum Waschen und Reinigen der Haut . 21
Schühenhof - Apotheke, Langgasse 11.

Verdrösse runden »ml»»'«»»»«.
Danksagung.

Gut erhaltener Polstersessel
für Kranken gesucht. Offerten unter
3 . 419 an den Tagbl .-Verlag. Wieabavener

fMßttanp-Inltitiitize
in großer Auswahl

und jeder Preislage.

Grdr. Nrrrgekaner
KamPf-Kchrrinrrri.

Gegr. 1856. 9
Telephon 411.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben
Vaters , Schwiegervaters und
Großvaters

nach jeder klein . Photographie od. aus jedem Gruppenbild , auch von Zivil
in Feldgrau werd . billigst ausgeführt . — Emaillebilder k. Broschen etc,

Frieda $ lm onsen , Rlieiustrasse 60, P.

Ebensen billig
Herderstrasse 17,

Ecke Luxemburgplatz.
Telephon 3259.

Kchwalbacherstr. 36.
Lieferanten des Vereins

für Feuerbestattung.
Uebernahme von Hebe»

sührnngen von und nach aus¬
wärts mit eig. Leichenwagen.

sagen wir hiermit unseren
innigsten Dank.

Die trauernde»
Hinterbliebene » .

Wiesbaden , Saalgasse 16,
den 17. Januar 1917.

Am 16 . entschlief sanft nach kurzem, schwerem Leiden
unser lieber Vater, Schwiegervater , Grossvater, Bruder, Schwager
und Onkel,

Herr Theodor Schweissguth,
in fast vollendetem 68 . Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Ludwig Schweissguth,
Familie Georg Kühn.

Wissbaden, den 17. Januar 1917.
Geisbergstrasse 4.

Die Beerdigung findet statt Freitag, den 19. Januar, 10V* Uhr vormittags,
von der Leichenhalle des alten Friedhofes nach dem Nordfriedhofe.

Blumenspendensind nicht im Sinne des Verstorbenen. 52

Heute mittag verschied ganz plötzlich infolge eines Herzschlags mein innigstgeliebter, herzens¬
guter Gatte, der treue Vater meiner Kinder, unser lieber Bruder, Schwiegersohn, Schwager,
Onkel und Neffe,

Herr Julius Kratzenberger,
im kaum vollendeten 42. Lebensjahre.

Um stilles Beileid bitten
Die trauernden Hinterbliebenen: .

Frau Elisabeth Kratzenberger , geb. Keibert,
und Kinder.

Wiesbaden . den 16. Januar 1917.
Westendstraße 11.

Die Beerdigung findet am Freitag mittag 3 Uhr auf dem Südfriedhof stait. 54

Wiedersehn war seine und unsere Hoffnung.
Ach, es ist ja kaum zu fassen,
Daß du nicht mehr kehrst zurück;
So jung mußt du dein Leben lassen,

, Zerstört ist unser aller Glück.
Und jeder, der dich hat gekannt,
Und auck dem treues Herz,
Der drückt uns nur noch stumm die Hand
In bie'em tiefen Schmerz.
Du gutes Herz ruh' still in Frieden,
Ewig beweint von deinen Lieben.

Verwandten und Bekannten die schmerzliche Nachricht,
daß mein innigstgeliebter Mann, meines Kindes treusorgender
Vater,

m»mMl <M
am 13. Januar 1917 an einer schweren Verwundung in
einem Feldlazarett den Heldentod gestorben ist.

In tiefstem Schmerz:

Frau Diua Egenolf
und Kind.

Das Seelenamt für die verstorbene

Frau Ranny Äschert
geb. Mackler

findet am Freitag, den 19. Januar, vormittags'MO Uhr,
in der St . Bonifaziuskirche statt. 49

Für die uns in so reichem Maße bewiesene
Teilnahme bei dem Hinscheiden unserer beben
Schwester , Schwägerin und Tante,

Frau Julie Fraund,wwe.,
geb. Doerr,

sagen wir herzlichsten Dank.

Wiesbaden , den 16. Januar 1917.

Familien:

Fraund, Frankfurt a. M., Bonn,
Moumalle , Wiesbaden , Köln , Insel Man,
Gottir. Herrmann Wwe., geb . v err,
Fritz Doerr,
Wilh . Müiler Wwe ., geb . Doerr.
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Mittelweg mehr frei bleibt. Jedermann weih, wohin
her Kurs geht, über den Wechsel im Unterrichtsministe.
r,um herrscht großer Jammer , da Graf Jgnatieff der
einzige liberale Mann in der Regierung war

juMfalwbrtifr Taablatl.

vir Lri-rnisse in Griechenland.
Keine Aufhebung der Blockade ohne volle

Erfüllung der unverschämten Entente-
Forderungen.

Der Inhalt der neuen Ententenotc.
3V. T.-B. London, 16 Jon . Der diplomatische Mit-

arbeiter des „Daily Telegraph " schreibt, er erfahre jetzt, daß
am Samstag die alliierten Mächte einschließlichItaliens , das
an der Note an Griechenland vom 31. Dezember nicht beteiligt
war und nur unter der Bedingung , seine Haltung zu ändern,
zustimmte, daß die venizelistikche Bewegung nicht über die
gegenwärtigen territorialen Grenzen hinausgehe , ihre -Kom¬
mentare zur griechischen Note vom 11. Januar überreicht
hätten. Dre neuüberreichte Note scheint ziemlich umfangreich
zu sein. Die Negierungen verlangen neuerdings die Kon-
t r o l l e ü b e r P o st und Telegraph,  die sie nach den

^ Ereignissen vom 1. und 2. Dezember verloren . Sie ver¬
sprechen, dre Kontrolle nicht aus eine für die griechische Regie¬
rung hinderliche Weise durchzuführen, verlangen ferner
öffentliche Genugtuung  für ihre Flaggen , sofortige
Freilassung  der gefangenen Venizelisten, Schadens¬
ersatz  für alle bei den Ereignissen in den ersten Dezember-
tagen umgekommenen Personen und Entfernung des Gene¬
rals . der damals den Befebl führte . Endlich verlangen sie,
daß alle  in d n Noten vom 14. und 81. Dezember und
8. Januar gestellten Bedingungen genau erfüllt werden. So
lange das nicht geschieht, könne von einer Aufbebung der
Blockade nickt die Rede  sein . Es wird kein Termin ge¬
stellt. Die vier Regierungen glauben offenbar noch immer
daß ste imstande sein werden, mit König Konstantin
das eine oder andere befriedigende Abkommen zu treffen.

Oer Krieg Numänkenr.
Dev Kampf um Galatz.

Kämpfe um Galatz, welche unisere Truppen duach
das Kamplgelände zwischen Braila und Glatz hindurchführen
haben zur Besetzung der Orte Mihalea  crm Sereth , La

Die letztwöchige Beule in Rumänien.
Berlin , 17. Jan . lEig. Drahtbericht , zb.) Der

„B. Z. wird airs dem K. und K. Kriegspressequartier ge-
" b̂ldet: Die G e >a m t b e u t e , die in der letzten Woche in
den Kämpfen an der rumänischen Front gemacht wurde, be¬
lauft stch abermals auf 107 Offiziere , 4150 Mann , 25 Maschi¬
nengewehre und 10 Minenwerfer.

Mbend-AuSgave. GrfieS Matt . Sette ».

die kaiserlichen Worte zünden. Unsere Kameraden der Feld-

Der amerikanische und niederländische
Gesandte in Bukarest verblieben.

(Drahtbericht unseres 3.-Sonderberichterstatters .)
8. Stockholm, 17. Jan . (zb.) Wie das rumänische Ministe¬

rium des Äußern mitteilt , bleiben der amerikanische und der
niederländische Gesandte in Bukarest zurück. Ihre Weige¬
rung , mit der rumänischen Negierung abzureisen , ist darauf
zurückzuführen. daß der persönliche Schutz der ka p i t a l i st t-
sche n Interessen ihrer Staaten , die besonders in der rumä¬
nischen Industrie bedeutend seien, notwendig wäre.

Oer Krieg gegen Portugal.
Die Verwendung der von Portugal

geraubten deutschen Schiffe.
W. T.-B. Bern , 16. Jan . Aus Lissabon meldet der Be¬

richterstatter des „Temps " : Von allen in portugiesischen
Häfen beschlagnahmten deutschen Schiffen  sind
mir drei noch nicht in Dienst gestellt, da ihre Ausbesserung
noch nicht beendet ist. Mit dem größten Teil der beschlag¬
nahmten deutschen Dampfer beabsichtigt die portugiesische
Regierung eine Schisfslinie nach Südamerika
einzurichten. Der Oberbefehlshaber der portugiesischen
Kriegsflo tte  ersuchte den Präsidenten der portugiesi¬
schen Republik, von 'den befreundeten Regierungen den Um¬
tausch  derjenigen deutschen Schiffe, für welche Portugal
keine Verwendung habe, gegen einige Zerstörer  oder
Kreuzer zu erwirken.

armee und der Flotte wird der Zorn Wer die Feinde , dre der
Welt den ihnen unbequemen Frwden noch vorenthalten , ju
ncvrn Kvmpfestaten begeistern. Mer auch die Heimat,
alle, die seit nunmehr 2y2 Jahren die Last des Kriegs mit
biterlaudischer Begeisterung getragen hoben, und die von dem
Friedensangebot des Kaisers das Nohen eines siegreichen
deutschen Friedens erhofft hatten , stimmen unserem " Kaiker
mit neuem Zorn gegen die Feinde zu : „Es muß fortge -
kämpft werden bis zum siegreichen  Ende ."
Dies ,ii zeigen, der Welt erkennen zu geben, daß das ganze
deutsche Volk einmütig hinter seinem Kaiser steht, ist der
AllerhöchsteGeburtstag Seiner Majestät der geeignete Tag.
Wir er ûck,en daher unsere Vereine, am diesjährigen Kaisers,
geburtstag zu einer ernsten , feierlichen Kund¬
gebung  Msrmmenzutreten und laut zu bezeugen, drß
wir in der Heimat eins mit unfevem Kaiser sind, eins nrit
unseren kämpfenden Kameraden der Armee und der Marine,
und daß der Kampf fortgchen muß bis zum gesicherten,
hoffentlich recht baldigen Frieden . Es empfiehlt sich aber
auch, diese Kundgebung nicht auf die Kriegervereine zu be¬
schränken, sondern überall da, wo es die örtlichen Verhältnisse
irgendwie gestatten, möglichst alle Vereine und Vereinigun¬
gen zu einer gemeinsamen Erklärung ent¬
schlossener Vaterlandslreue  einzuladen . Die
Vonstände des Deutschen KriegerburtdeL und des Preußischen
LaitdeS-KriegervcrbandS : Westphal.

5lu§ Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Die Portugiesen wollen nicht nach
Frankreich?

Br . Köln, 17. Jan . (zb.) Die „Köln. Ztg ." meldet auS
Zürich vom 16. Januar : Nach hier eingetroffenen Privat-
nachrichten sollen sich in der letzten Zeit starke Bestände von
portugiesischen Soldaten geweigert  haben , nach Frank¬
reich zu gehen. Es sollen eigentliche Kämpfe  stattgesunden
haben. Der Versuch, portugiesische Truppen als Arbeiter
über Spanien nach Frankreich zu bringen , sei an der Haltung
Spaniens gescheitert.

Eine chinesische Arbeiterarmee
für England — koreanische Arbeiter und

Hindus für Russland.
W. T.-B. Bern , 16. Jan . Wie der „Bund " meldet, wur¬

den unter Mitwirbing der britischen Gesandtschaft in
Peking  der „Nowoje Wremja " zvsolge in Tschifu und
Weihaiwei 30000 chinesische Arbeiter  ftir England
angoworben. Da Mna die Auswanderung chinesischer Ar¬
beiter nach Rußland untersagte , werden jetzt von dem r -rssi-
schen Gesandten in Tokio Kvupenski mit Japan  Verhand¬
lungen Wer die Anwerbung koreanischer Ar-
beiter  gefthrt . Für Sibirien allein sollen 1 0000
Koreaner  angeworben werden. Eine große Zahl
Hindus  pafsierte auf -dem Weg nach Rußland die
mandschurische Stadt Cbarbin . Die Hindus sollen in Han-
delsunternchmungen Moskaus verwandt werden.

Deutsches Reich,

l/for . tv.ra . 36T6
83u r t c q und Bo deni  geführt . Da außerdem schon ver¬
täutet , daß Galatz selbst in einzelnen Teilen unter unserem
Feuer liegt, so ist hoffentlich mit einem baldigen Erfolg vor
Galatz zu rechnen.

Die verzweifelte Lage der rumänischen Flüchtlinge in
Odessa.

Berlin , 17. Jan . (zb.) Die Lage der aus Odessa ge-
slüchteten Familien wird als geradezu verzweifelt bezeichnet.

* Hof- nnb Personal-Nachrichten. Der Kaiser hat den Bot-
schaftsroten Prinz Wilhelm zu Stolberg - Wernigerode  in
Wien und Tr . Haniel v. Haim Hauken  in Wachmgton denCharakter als Gesandte verliehen.

Die K a i se r in empfing die türkischen Prinzen Osman Fuod
Essend, und Abt ul Rahim Essend, vor deren Rückkehr in die Türkeiin Absck.iid?avLrcnz.

* Kaisers Geburtstag und Kricgervercine . Im Hinblick auf
.den Geburtstag des Kaisers veröffentlicht die „Parole " fol¬
genden Aufruf : Kameraden ! Das hochherzige Friedens¬
angebot unseres Kaisers ist von den Feinden schnöde abge-
lchnt worden. Se . Majestät der Kaiser hat die nichtige Ant¬
wort darauf im letzten Armee- und Moriuebesehl gegeben-
„Der Krieg wird fortgesetzt! Die Verantwortung  für
alle weiteren furchtbaren Opfer fällt auf die Gegner!  Wir
kämpfen w.'iter , bis wir die Feinde zum Frieden zwingen !"
Aus allen unseren Fronten zu Lande und zu Wasser weroen

gebaut, mit engeren Schallöchern und sechs Saiten ; der Ton
ist weich und fein, dabei leise umflort ; kann aber auch in der
tieferen Lage zu ansehnlicher Klangfiille anschwellen. All
dos, vorausgesetzt, daß ein so gewandter Spieler wie Herr
Grümmer das Instrument „traktiert ". Er ließ uns gestern
«ine Duo»So -note von I . S . Bach für Gambe und Klavier
hören, wobei Herr Professor Mannstaedt  die Klavier-
Partie in feinfühliger Weise aus den kurzen, spitzen Ton des
alten „Klaviercimbals " zu stimmen wußte . Die Sonate zeigt,
bei ihrer klaren Svmmetrie und dem knappen Zuschnitt,
einen weihevollen Ernst in den langsamen Sähen , eine für
jene Zeit fast leidenschaftliche Erregtheit in den Allegrosätzen.
Die Vortragenden widmeten dem Werk die innigste Hingabe.
Gleichfalls von Bach spielte Herr Grümmer eine der drei be¬
rühmten Sonaten ftir Cello allein. Sie trögt mehr den
Charakter einer Suite von einzelnen kürzeren Tonzsormen.
(Den wunderlichen Druckfehler des Programms „Bordöe
1. und 2. Geige" werden die Kunstfreunde wohl von selbst
verbessert haben : „Bourröe 1. und 2. — Gigue ".) Seinem
Instrument entlockte Herr Grümmer süßeinschmeichelnde
Töne, wie besonders in der „Courante " und „Sarabande ",
ober auch innerlich fast- und kraftvolle Töne, wie im „Prälu¬
dium" und der „Gigue ". Überall vermochte sein breiter , be¬
lebter Strich die Ausdruckskraft wesentlich zu erhöhen; wie
denn über seine technische Meisterschaft lein Zweifel obwal¬
ten kann. Immerhin wird Herr Grümmer solche Vorzüge
heutigen Tags mit manchen Konkurrenten zu teilen haben.
Selten aber findet man eine solche Verleugnung alles gcsall-
süchtigen äußerlichen Virtuosentums zugunsten eines echt
musikalischen, fein-stilistischen Vortrags — wie dies Herr
Grümmer bei Durchführung feines gestrigen Programms
«ffeabotl *,

Mit einem „Konzert" von Karl Stamitz ftir die Gambe
mit Streichtriobegleitung brachte Herr Grümmer einen
Meister zu Ehren , der in 'der Musikwelt fast in Vergessenheit
geraten war , und der erst in neuerer Zeit hauptsächlich durch
die Bemühungen des berühmten Däusilgelchrten H. Riemana
wieder in zuckömmllcher Bedeutung geschätzt wurde . Ist es
doch Stamih . der in Werken und Wirken (er war Kapell¬
meister in Mannheim ) den moderneren Stil der Instru¬
mentalmusik erst geschaffen hat . indem er die orchestrale Aus-
drucksfähigkeil erhöhte und die Kunst der dynamischen Kon¬
traste herausbildete . Haydn und Mozart hatten ihm nicht
wenig zu danken! Das Gamben -Konzert , bei dem das
Streichirio — die Herren L i n d n e r. Weimer und
Backhaus — in diskreter Weise eintrat , so daß reizvolle
Klangwirkungen erzielt wurden , wußte Herr Grümmer mit
erlesenem Geschmack durchzusühren: ss bietet ebenso viel
Ruhe- und Würdevolles wie Heiier -Anmutiges ; namentlich
die zierlichen Wechselspiele zwischen Gambe und Violine
hoben sich bemerkenswert hervor.

Den Beschluß machte ein „Konzert für Violoncello" von
G. Tartini — Streichquartett und 2 Hörner mit hinguge-
fügtem „Continua " — (der attordlichen Grundlage des
Ganzen : Herr Mannstaedt  wirkte da am Klavier wieder
als „Cembalist".) — Das Werk enthält sehr anzi-ehende, ;um
Teil nach höchste lebensvolle, frischatmige Partien ; und die
Klangwirkungen sind namentlich durch die Einbeziehung der
Hörner (die Herren Wewerka und Günther)  von oft
überraschender Wärme und Weichheit. Alle Mitwirkend er.
bezeigten auch hier ihre felsenfeste musikalische Sicherheit.
Herr Grümmer aber ließ seine Cellokunst allerwegen zu
reicher Schönheit aufblühen und durste immer- von neuem
dev herzlichen Dank der Zuhörerschaft entgcgennchmen. O. D.

Förderung der landwirtschaftlichen Produktion uni
der Lebensmittelversorgung.

Am Montagnachmittag fand im „Schwanen " in Ebbe»,
heim eine Versammlung  statt , zu der der Königl. Laud-
rat Herr Kammerherr v. Heimburg  eingeladen 'hatte , und
in der man sich mit der Bildung von WirtschaftsauS-

> schüssen  in den Gemeinden sowie von Schüler¬
kolonnen  und deren Fruchtbarmachung für die Landwirt-

| schaft beschäftigte. Auch andere wirtischaftlicheFragen , z. B.
die außerordentlich wichtige der Kartoffelversorgung , wurde
eingehend erörtert . Die Versammlung war von den meisten
Bürgermeistern des Landkreises Wiesbaden , von zahlreichen
Lehrern , von KreiSschulinspektvren, von den Mitgliedern deS
KreisausschusseS, dem Vorstand deS 13. landwirtschaftlichen
Bezirksvereins und von Vertretern der Landwirtschafts¬
kammer besucht. Auch Herr Regierungspräsident Dr . v o n
M e i st e r wohnte der Versammlung bei und griff in die Be¬
sprechung ein, die sich recht lebhaft und interessant gestaltete
und sicher gute Erfolge zeitigen wird . Leitende Vorträge
hielten außer Herrn v. H e i m b u r g die Herren KreiSobsb-
und WeinbvU'inspvktor Bickel , Direktor Hochrattel  vom
Landwirtschaftlichen Institut Hof GeiSberg und Oberregie-
rungsrat Flor  schütz , der Dirigent der Mteilung für
Kirchen- und Schulwesen der hiesigen Königl. Regierung . An
der Besprechnng beteiligten sich in recht anregender Weift
u. a. Die Herren Landwirffchaftslehrer Kurandt  von der
Landwirtschaftskammer, Verwalter Vollmer,  Vorsitzender
des 13. Landwirtschaftlichen Bezirksvereins . Domänenpächter
Weber  vom Hofgut Mechtildshausen. Lehrer Meurer
aus Frauenstem , der bereits eine vorbildliche Schülerheffer-
kolonne ftir seinen Ort geschaffen hat , und Lehrer
W i t t g e n aus Nordenstadt, über den großen Wert der
Bildung von Wirtschaftsausschüssen mit dem Zweck, die Fekd-
hestellung wie überhaupt die gesamte landwirtschaftliche
Tätigkeit , einschließlich der Viehzucht und .der Milchprobuk-
tion, den durch den Krieg hevvorgerusenen besonderen Ver¬
hältnissen anzupassen, herrschte nur eine Meinung . Auch
ron der Organisation von Cchülerkolvnnen, die auch von
H-rrn Oberregievu nysrat Flor  schütz warm empfohlen
wurden , versprach man sich gute praktische Hilfe.

— Kriegsauszeichnungen. Der Leutnant d. L. und
Kampagnivführer in einem Jnf .-Regt. Willy B a e h r, Sohn
des Zollrats Bachr in Wiesbaden, wurde mit dem Eisernen
Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet. Das Eiserne Kreuz 2. Klasse
besitzt er bereits . — Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse wurde
der Gefteite in der Bat .-Mun .-Kol. 121 Heinrich Euler
aus Wiesbaden und der Unteroffizier im Landwehr -Jnf .-
Regt. 80 Franz Wurm,  MagistratSbureauassistent in Wies-
baiden, ausgezeichnet. — Die Hessische Tapferkeitsmedaille
wurde dem Reservisten Wilhelm Krebs.  Sohn des Zimmer¬
manns Adam Krebs in Wiesbaden, verliehen.

— Stadtverordnetensitzung. Auch Freitag dieser Woche,
nachmittags 4 Uhr. findet eine Sitzung der Skadtverord-
neten statt Auf der Tagesordnung stehen die folgenden
Punkte : 1. Antrag auf Weitererhebung der Wertzuwachs-
steuer in dem für das lausende Jahr bereits beschlossenen
verminderten Umfang. Ber . Fin .-A. 2. Neuwahl der stän¬
digen Ausschüsse der Stadtverordneten -Versammlung für das
Jahr 1917 (Bau -, Finanz -, Reckmungsprüfunys- und Orga¬
nisationsausschuß ). Ber . Wahl-A. 3. Pensionierung eines
städtischen Oberbeamten . Ber. Org .-A. 4. Bewilligung eines
Zuschusses zur Förderung des Kleingavtenbaues . 5. Vertrag
mit der Stadtgemeinde Biebrich wegen Stvomliesevung . Ber.
Fm .-A.

— Verhaftet wurde gestern der S chr ei n er Teichmann
von hier, der seit Jahren gelegentlich der Ausführung von
Arbeiten in den Häusern seiner Kundschaft nicht 'unerhebliche
Diebstähle ausgesührt 'hat

— Beim Rodeln am Chausserha.us zog sich der 18 Jahre
alte Schüler Willi Studerheim  aus der Walramstraße
gestern abend eine so schwere Verletzung gu,  daß seine Auf¬
nahme in das Krankenhaus notwendig wurde . Die Sani¬
tätswache übernahm den Transport.

— Volksbildung. Der Landesausschuß  s ^nehmigte
den Vertrag mit dem Rhein-Mainischen Verband für Volks¬
bildung über die Errichtung einer L ich tb i l d e r sa m m-
l r n g und wählte in den Ausschuß Landeshauptmann Geh.
Reg.-Rat Krekel  in Wiesbaden, Stadffchulrvt Professor
Dr . Ziehen  in Foanffurt a . M. und Fortbildungsschul¬
leiter D ü cke r in Limburg.

— Freigabe von der Fortbildungsschule . Zu der von
Herrn Stadtverordneten Glücklich in der letzten Stadtverord-
netensitziungangeregien vorübergehenden Freigabe ungelern¬
ter. geweMicher und kaufmännischer FortbiLungSschüler van



g tHe  4.  Mittwoch , IV . Januar 191 ? - Nirsbadrnrr Tattblatt. Abend -Ausaabe . GrsteS Matt . Nr . » 0.

der Cchulpflich-t haben wir von den Eltern von Lehr¬
lingen  Zuschriften erhalten , die alle darauf hinauslausen:
Bevor der Magistrat in dieser Angelegenheit beschließt , mutz
er auch den Standpunkt der Eltern und Lehrlinge kennen
lernen , denen es durchaus nicht einerlei  ist , olb ihre
Söhne während der Lehrzeit etwas lernen oder nicht. D 'C
Eltern , die für die Zukunft ihrer Söhne bis zu einein ge¬
wissen Grad verantwortlich sind, haben das größte Interesse
daran , daß diesen wenigstens keine gesetzlich eingeführte Ein¬
richtung für die gewerbliche und allgemeine Fortbildung ent-
zooen wird . Der Magistrat wird daher nur im äußersten
Notfall  der Anregung des Herrn Glücklich stattgeben
dürfen ; daß die Vorstände der Fortbildungsschulen und die
Leiter dieser Anstalten die berechtigten Interessen der
Schüler in Schutz nehmen , darf als selbstverständlich ange¬
nommen werden.

— Personal-Nachrichten. GerichtsassestorH e e se r ist als Hilft,
richter dem Amtsgericht in Eltville überwiesen. — Pfarrer Jakob
F rem dt in Langer schwalbach wurde zum Dekan ernannt. — Der
KonststorialratSr . Theinert  vom Königlichen Konsistorium oct
Provinz Brandenburg in Berlin ist mit dem !1. Dezember 3916 on,
seiner Tüngkeir als Hilfsarbeiter bei dem hiesigen Königlichen Kon¬
sistorium entbunden worden. — Der niit der Verwaltung der Hllft-
vrcdigerslellein Nambach, Kirchspiel Sonnenbug , beauftragte Vikar
Karl Lenz  ist am 24. Dezember 1916 kirchenordnungsniaßigordi¬
niert und vom 1. Januar 3937 ab zum Hilssprediger von Nambach
ernannt worden. — Ofstzieraspiraut Vizeseldwebcl sind. ,ur. Her¬
mann Holzheh  wurde zum Leutnant und Oberleutnant und
Batteriefübrer Ernst Günther  zum Hauptn'.ann befördert. —
Zum Vorsitzenden des Vorstandes der Allgemeinen Betrrebskasse de-,
Bezirksverbandes des Regierungsbezirks Wiesbaden wurde der
Landesasiessorv. P a p e n und zum Rechnungsführer der Kaste
Sekretär N e.e b , beide aus Wiesbaden, bestellt.

— NastouischeBrandversicherungsanstalt. Die für das Jahr
1937 kür je 1000 M. Beitragskapital zu erhebeiiden Brandverstche-
rungsbciträge wurden auf 36 Ps . festgesetzt. Sie werden vom
3. April 1937 an erhoben.

— Die Ferienordnnng für die höheren Schulen und Lehrer¬
bildungsanstalten in der Provinz Hessen-Nassau ist letzt von dem
Oberpräsidenter. der Provinz Hessen-Nassau für das ^ ahr 1937 fe,l-
oeketzt worden. Doinoch dauern die Ferien w den Städten Wies¬
baden Biebrich, Eltville und Geisenheim: Ostern vom 4. Aprrl ois
19. April. Psinasten vom 25. Mai bis 5. Juno Sommer vom
20 Juli bis 23. August, Herbst vom 3. Oktober bts 30. Oktober und
Weihnachten vom 21. Dezember bis 4. Januar.

— Tic Preußische Verlustliste Nr. 734 liegt mit der Sistbstschen
Verlustliste Nr. 876 in der „Tagblatt"-Schalterhalle (Auskunsts-
schalter links, sowie in der Zweig,telle Bismarckring 19 zur Einsicht¬
nahme aus.

— Kleine Notizen. Me hiesige Schriftstellerin Elsa Stutzer
erhielt anläßlich eines zum 25jährigen Regl-rruigsiubiiaurns des
Königs von Württemberg verfaßten Gedichtes voni Konrgl. Kabinett
in Stuttgart ein Dankschreiben zugesandt. — Das Augusta-
Viktoria - Schwimmbad  ist heute und wahrscheinlich mehrere
Tage g e >' chl o s s e n , da es insolge der durch das Hochwaster einge-
tretenen Transvortschwierigkeitenan Kohlen jchlt. Die Wiedereröff¬
nung des Bades wird von der Direktion bekannt gegeoen werden.
wiesdadener Vergnügungs -Sühnen und Licht,piele.

* Die Monopol-Lichtspiele, Wilhelmslraße, haben, den vielfachen
Wünschen ibres Stammpublikums Rechnung tragend, den drama-
tischen Film „Wanderndes Licht" noch für einige Tage oerlangcrt.
Die letzten Verstell,ingen des laufenden Programnis, worin auch ein
Lustspielfilmenthalten ist. finden am 39. Januar , von 3 bis 30 Uhr,
statt Während am Freitag bis Montag ein lustiges Programm vor-
herrscht, kommt Dienstag der neueste Film mit Frau Dr. Mar-.a
Carmi-Vcllmöller zur erstmaligen Vorführung, welcher wiederum
ein hochdramatifches Drama ist.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
wc . Nambach, 16. Jan . Auf dem hiesigen Rathaus wurde heute

vor den- König!. Amtsgericht das Gasthaus „Z um T a u n u s", ein
Beiitztnm, welches eine Fläche von 34 Ar 62 Quadratmeter bedeckt,
versteigert. Die Schätzung des Ortsgerichts beträgt 80 000 M. Das
Höchstaebot niit 3020 M. gab ab die Nassauifche Landesbank, die In¬
haberin der beiden ersten Hypotheken in Hohe von zulammen über
56 000 M ., alle weiteren Hvpotheken komnien in Wegfall. Die Zu-
fchlogserteilunx wurde ausgesetzt.

Provinz Hessen-Nassau.
Reglerunqsbe ' irk

Sine musterhafteKreisfleischstelle.
stt Höchsta. M., 16. Jan . Der Kreis Höchst hat vor kurzem

für die regelmäßige Versorgung der 80 000 Kreis nnwohner ,n einer
hiesigen Fabrik eine K r e i s f l e i s ck, ste l l - eingerichtet deren
Organisation sich bis jetzt vorzüglich bewährt und den Verhältnissen
anaepaßt hat Allwöchentlichwerden in Ser Fleischstelle etwa 100
bis 120 S -bweine, 80 bis 40 Kälber und 40 Rinder geschlachtet und
zu rund 270 Zentnern Fleisch- und Wurstwaren verarbeitet. Der
Geldwert der umgesetztenWaren beträgt wöchentlichim Dur ch-
schnitt  1 00 000  M . In den Arbeitsräumen der zfteiichstelle
sind vorwiegend Metzger beschäftigt, denen der Krieg die Geschäste
'chlrß Die . Kreiswurst", die einheitlich als Blut -, Leber- und
Fleischwurst hergistellt wird, ist von ausgezeichneter Beschasfcnheit.
Tabei sind die Preise verbältnismäßig niedrig Sie stellen sich in,
Durchschnittauf 1.80 M. das Psiind, für Minderbemittelte auf
120 M Alle ir der Fleischstellesich ergebenden Rückstände finden
restlos Verwertung. Me Wurstsuppe wandert in die Volksküchen,
Lazarette, Kasernen oder wird an minderbemittelte Leute abgegeben.
Die Knochen werden gemahlen, ausgekocht und dann industriellen
Zwecken zugesübrt. Auch die Schmalz- und Fettserteilung für die
Kreisbewohner wird von der Fleischstelle geregelt.

*

FC Niedernhausen, 16. Jan . In dem nahen N t e d e r s e e l -
b a ch braä» Feuer  aus , das die Scheune des Bahnarbeiters Eller
vollständig einäscherte.

Iit Cronberg, 36. Jan . In der Nähe von Schloß FriedrichShvs
wurde der Weißbinder Heinrich Müller,  der sich m Begleitung
zweier Freunde zuin Holzfällen in den Wald begab, durch eine«
SibußlndenNacken  sehr schwer verletzt.  Müller wurde
dem Krarkenhause zugesührt. Der Täter konnte bisher nicht er¬
mittelt Verden. ^ t .

b Limburg, 16. Jan . Die Stadtveroroneten navmen m ihrer
gestrigen Sitzung die Mitteilung entgegen, daß der vor einiger Zeit
verstorbene Stadtvcrordneten-Vorsteher Justizrat R i n t e I e n der
Stadt Limburg testamentarisch die Summe von 3000 M. vermacht
hat Ferner hat R. für die Armen unserer Stadt 3000 M. bestimmt,
die bereits zu Weihnachten verteilt worden sind.

FC . Usingen, 16. Jan . Die Stadtverordneten beschlossen die
Bildung eines W i r t s cha ßt s a u s s chu s s e s , in den sie als Mit¬
glieder sämtliche Magistrats- und Stadtverordnetcnmitglieder sowie
die Landwirte Erml Peter und Emil Becker wählten.

Gerichlrsaal.
rz. Der Salatölcrsatz vor dem Reichsgericht. Leipzig,

16. Jan . Das Landgericht Magdeburg hat an, 5. September v. I.
den Mogistrn Eugen F r a n cke von der Anklage des Vergehens
oeoen da-- Nahrungsmiktelgesetzsreigesprochen. Ter Angeklagte hat
einen Salatölersetz  erfunden und in den Handel gebracht, der
zu 9 9 . 7 Proz . aus Wasser  besteht, mit einem geringen Zu¬
satz einer schleinligcn Lösung von Agar-Agar. Außerdem ist der
Mischung ein künsilichcr Farbstoff zugesetzt, weicher ihr eine öiahn-
liche Farbe ve, leiht. Der Preis  sür ein Kilogramm wurde auf
125 M festgesetzt. Das Gutachten des Sachverständigen Dr.
Eapeller  aus Magdeburg war dem Angeklagten sehr ungünstig,

Der andere Sachverständige Geheinirat Dr. Fresenius  aus
Wiisbadcn kam jedoch zu einem für den Angeklagten günstigeren Er-
gchnis. Er betonte, daß die verschiedenenals S 'alatoie benutzten
Pslanzeniette wegen der geringen Menge ihres Zusatzes zum Salat
nicht als Nahrungsmittel angesehenwerden können, daß es also aus
den Nährwert garnicht ankomme. Das Ol mache den Salat nur
appetitlicher und wohlschmeckender. Alle diese Eigen schasten bentze
aber auch der Salatölersatz des Angeklagten, der ebeikso oekommlich
sei wie LI. Dic gewählte Bezeichnung sei auch nicht geeignet, zu
täuschen: die Sache liege hier ähnlich wie bei der Bezeichnung von
Saccharin als Zuckerersatz. Diesem letzteren Gutachten schwß sich
das Gericht an und kam auf Grund desselben zur F r e , 1 P r e chu n g.
Die Revision der Staatsanwaltschaft wurde voni Reichsgericht der-
worf en.  i i t _ — _

Neues aus aller Welt.
Ein Schassnerinnenstreik in Magdeburg. Magdeburg,

36 Jan . Me Schaffnerinnen der hiesigen Straßenbahn sind ui den
Ailsstand getreten. Sie zorderten vor einiger Zen bei der Direktion
eine Lohnerhöhung. Diese Lohnerhöhung wurde ihnen auch zuge¬
standen. Sie bekamen anstatt 35 Pf . 40 Ps . für die Stunde, aber
unter der Bedingung, oaß sie 9 Stunden Dienst verrichten sollten
gegen 8 Stunden bisher. Mese Bedingung hat die Scha„nerin>,cn
zur Niederlcaung veranlaßt. Sie erklärten, infolge der vermehrten
Dienstzeit ihrer häuslichen  Tätigkeit nicht Nachkommen zu kennen.
Durch den Streik litt natürlich der Betrieb der Magdeburger
Straßenbobnen. An den Haltestellen sammelten sich große Scharen
von Menschen, die vergeblich aus Besörderung wartete». Einstweilen
hat dic Direktion so gut es ging mit männlichen Kräfte» ausgeholftn,
doch sind die Wagen überfüllt und der Verkehr unregelmäßig. — Der
Ansstand der straßenbahnschafsnerinnen, aus deren Seite das
Publikum und die Presse  standen, ist inzwischen durch Nach¬
geben der Direktion schnell beendet worden.

Schwere Fab,ik-Expl»st»n. W . T.-B. Nürnber  fl , 36. Jan.
Ma Drahtbericht) Heute morgen 8 35 Uhr ereignete sich in  der
Fabrik Klink u. Bäumer, autogene Schweißanstalt, die Erplolwn
eines Karbidkesiels. Der Schaden ist erheolick. Me 3>uckwand der
Fabrik ist cingestürzt; olle Fenster sind eingedruckt, wodurch 23 Ar-
beiter und Arbeiterinnen durch Schnitt- und Rrßuunden, teu» lepch.,
teils erheblich virletzt wurden.

Handelsteil.
Cie Wsreneinfuhr und unsere Valuta.

w . T.-B. Berlin , 17. Jan . Die heutige Nummer des
,.Retehstfesetzblattes ‘' enthält eine Verordnung des
Bundesrats  nebst der Ausführungsbekanntmachung
des Reii -hskauzlers über die Regelung der Einfuhr.

Hiernach ist die Einfuhr aller Waren über die Grenzen
des Deutschen Reiches nur noch mit Bewilligung des Reichs¬
kommissars für Aus- und Einfuhrbewilligung in Berlin ge¬
stattet . Der Zweck dei Verordnung ist , durch die Unter¬
bindung der Einfuhr entbehrlicher Gegenstände unsere
Zahlungsbilanz  nach Möglichkeit zu entlasten
und die für Auslandszahlungen  verfügbaren Mittel,
deren schärfere Kontrolle  aagestrebt wird , aus¬
schließlich für die Beschaffung von nützlichen Einfuhrwaren
nach den . Grade ihrer Notwendigkeit vorzubehalten . In
der Ausfühnmgsbekanntmachung des Reichskanzlers sind
diejenigen Fälle vorgesehen , in denen Waren  auch ferner¬
hin ohne besondere Bewilligung  des Reichs¬
kommissars eingeführt werden dürfen . Insbesondere wer¬
den alle Waren ohne Genehmigung eingelassen , die
spätes !ens air Tage nach dem Inkrafttreten der Verordnung
im Auslande zur ' Beförderung angenommen wurden . Ohne
Bewilligung sind ferner zugelassen unter anderem die Ein¬
fuhr von Gegenständen im kleinen Grenzverkehr für die
Bewohner der Grenzbezirke , Kh'egsgefangenensendungen,
Liebesgabensendungen , Schifisproviant und Postpaketsen-
dungen auf Grund konsularischer Ausnahmescheine . Ein¬
fuhranträge sind beim Reichskommissar für Aus - und Ein¬
fuhrbewilligung in Berlin , Lützowufer 8, unter Darlegung
der Gründe einzureichen . Formulare für Einfuhrbewilli¬
gungen sind bei den Handelskammern  erhältlich.

Ausländische Wechselkurse.
w , Amsterdam , 17. Jan . Wechsel auf Berlin 40 .87 '4

(letzte Meldupg 40.85), auf Wien 26 .10 (25 .97), auf die
Schweiz 48 .72 (48.725 ), auf Kopenhagen 67.10 (67 .075 ), auf
Stockholm 72.225 (72 .25), auf London 11.69 (11.6887 ), auf
Paris 42 075 (wie zuletzt ) .

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W.T.-B. Berlin , 17. Januar . ( Drahtbericht . ) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New -York . . .. . . .
Pinemark . .
Schweden . . .
Karwcecn . .
Schweiz . . . .
Ocsterreich -Unfarn
liilftanen . . .

Sanken und Geldmarkt.
ht Frankfurter Hypothekenbank . Frankfurt  a . M.,

18 Jan . Den Folgen eines Schlaganfalls erlag heute früh
im Alter von 70 Jahren der älteste Direktor der Frankfurter
Hypothekenbank , Justizrat Dr. Hermann Haag.  Er
war einer der ersten Fachmänner im Hypothekenwesen,
manche seiner getroffenen Maßnahmen ist später durch Ge¬
setz oder Verordnung in Deutschland zur allgemeinen
Geltung gelangt ; auch hatte er an dem Zustandekommen
des hypothekenbankgesetzes hervorragenden Anteil.

» Die Scehandlung (Preußische Staatsbank ) verzeichnet
in 1915/16 den Reingewinn  mit nicht weniger als
16.08 (i . V. 7.C2) Mill . M. gleich 16.15 Proz . (i . V 7.05 Proz .)
des Bet) iebskapitals Die fremden Gelder stiegen auf 1456
(706 ) Mill . M. Der Umsatz beträgt 57 .09 (20 .09 ) Milliarden.

w Umtausch der ersten beiden österreichischen Kriegs¬
anleihen Wien,  16 . Jan . Das Postsparkassenamt teilt
mit : Der glänzende Erfolg der fünften Kriegsanleihe und
die steigende starke Nachfrage nach Staatsanleihen be¬
stimmten den Finanzminister , den Besitzern der ersten
und zweiten  Kriegsanleihe Gelegenheit zu geben , ihre
Schatzscheine gegen die neu ausgegebenen Schuldverschrei¬
bungen der 40jährigen amortisierbaren Staatsanleihe um¬
zutauschen . Die Bedingungen des Umtausches sind folgende.
Die Annahme für die erste Kriegsanleihe beträgt 98 Kr. 60,
für die zweite Kriegsanleihe 94 Kr. 55 für je 100 Kronen
Nennwert , wogegen die 40jährige Staatsanleihe mit 92 Kr.
für 100 Kronen Nennwert berechnet wird . Der Umtausch
beginnt am 20. Januar und schließt Ende Februar.

* Die Eröffnung der Petersburger Börse wurde auf den
2./15 . Juni angeordnet.

Industrie und Handel.
w . Neues holländisches Ausfuhrverbot . Haag,

17. Jan Die Ausfuhr von Terpentin , sämtlichen Harzen,
Gummi - (Leim -) Abfall und allen anderen harzartigen
Stoffen sowie von Gemengen und Produkten daraus ist ver¬
boten.

6 .52 O. Mk. 5 .54 1. Hr 1 Doll«
*38 .7 3 0 . - *39 3 3 2. - lOOlilUs«
263 .00 O. « 163 .S0 l.
171 .75 O « 172 .33 5.
165 .23 Q. < 165 . 75 I.
117 .67 O. . 118 .13 1.*3.9S Q. . 64.03 j.

79 .50 O. - « 0 .60 i.

108 Kr . ueu
100 < #ien
IM Kr >11.1
lH. cnui
180 .<r « l >
109u<vi

» Das Rheinisch -Westfälische Kohlen -Syodikat beruft
auf den 22. Januar eine Versammlung der Zechenbesitzer
ein , auf deren Tagesordnung zunächst die in der ersten
Zechenbesitzei -Versammlung des Jahres üblichen Gegen-
stände stehen . Sodann wird die Versammlung die Anteile
an der Beteiligung für den Monat Februar festselzen und
über den Antrag der Gewerkschaft Graf Bismarck auf Er-
fcöhung der Verrechnungspreise für deren Großkoks be¬
schließen.

* Höhere Preise im Porzellangewerbe Leipzig,
16. Jan . Der Verband Deutscher Porzeilaufabriken gibt be¬
kannt , daß der Preisausschuß beschlossen hat, infolge einer
in der jüngsten Zeit vorgenonimenen erneuten Erhöhung
der Preise durch nicht dem Verbände airgeschlossenen
Fabriken , die ausstehenden Wettbewerbspreise am 20 Proz.
hinaufzuselzen . Danach erheben die dem Veroande enge¬
st hlosgenen Fabriken nunmehr auf die „netto Wettbewerbs¬
preise ' einen Aufschlag von 20 Proz . und auf die btreits
mit einem Zuschlag von 10 Proz . belegten Wettbewerbs¬
preise nun einen Zuschlag von insgesamt 30 Pioz.

Marktberichte.
W. T -B. Trockcnschnitzel , Melassetrockensclmitzcl und

Steifenschnitzel . Berlin,  14 . Jan . Soweit Rüfcenliefe-
renten die ihnen von den Rohzucker - und Weißzucker¬
fabriken auf Grund der Verordnung vom 5. Oktober 1916
zurückgelieferten Trockenschnitzel , Melassetrocjeenschnilzel
und Steffenschnitzel nicht in ihrem eigenen Wirtschaftsbe - .
triebe verwenden , haben sie sie der Bezugsvereinigung der
deutscher . Landwirte , Abteilung zuckerhaltige I uttermittel,
Berlin W. 35, Potsdamer Straße 30, zum Preise von 12 M.
per 50 kg ausschließlich Sack frei Waggon Verladestation
anzubieten , damit sie der Allgemeinheit zugute kommen.

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebeasmit el und
Hausbedarfsartikel in Wiesbaden am 13. Jan . 1917.

Futternvttil.
Bei Händlern.

Hafer . U M

h lechen . . •J®® * *Knirnrnstroh . •
butter , &ier,

und Milch.
Ett -(SUUr.-)buUir 1 k*
K' . nutcer . . l fc*
Trinkeier . • Ht
Fr sone aller . • 1 it
y te . I. l ■>&
Handkäse . 1 st
Fabrikkiaa . . . 1 3t
VoÜMiloh . . . 1 Liicer

i«dr
Pr*i.. I Pr«i».

Kartoffel* 1. . • s*

Zwiebeln.
oemüs».

WeiUkraut . . . . ISt
holkr - du . 1 SC.
Wirsing . 13t
k „ . . « »kahl . . . 1 sg
Kl .gelDe .idoen . i
deine .nioen . . . i kg
itote .»aaen . . . i kr
Kohlrabi . Ir,'
binuaC . 1 Lg
Blumeukokkhie &il 3 t
tlan ,juuo ..i»ea . 1 - g
bi .., bahnen . . i kg
Ur Erbsen m-Soh . 1 kg
Meerrettieh . . . 18t.
Sellerie . 1 St
Kojns - lat . . . . Ist
1 buia - UC . 1 Lg
l ndinensalat . lSü.
EuimaohgarkonlOJ t.
Tomat - n . 1kg
Lau b . 1 i»
Kadieeeben . . . löbd.
hectiuu . . 1 St.

Obst.
ECäprel .deuliobel kg
KacllLp .el » 1 kg
Kuu .ruuu . 1 zg
Kooubirnea .. ,1k;
z. we ».so an - . . 1 kg
KeineoiauJeu . 1 kg
Weintrauben . . . 1kg
huu . earea . . . lag
Bre »ub »eren . . 1kg
Zitronen . 11t.
Ai .feta .uen . . . , 13t.
Katnauieu . • . . 1 kg
Walnüsae . 2 kg

Fische.
Hering gesalzen 19t
ht -r .ng , grün . . . l -.g
keeweitlliuge . . 1kg
bcliellhsoke. . . . 1kg
Bratsuhell sehe 1kg
Kabehaa ganz . . 2Lg

do . im Aussouu . 1kg
Heilbutt , gauz . . 1 »cg

d »m Ausaotin . 2 Lg
fet- iubutt . ganz . 1 kg

da . im Auaseha .l Lg
Beuollo . 1 kg
beezunge , große 1 Lg
Seexuuge , zleiue 1 kg
Kotzunge,Lim .; . 1 kg
Bluosusoh . 1 Lg
Aal . leueud . . . . 1kg

AI
u '*9
ao -
20 —
io -

M ■*
:34 >0
ao - -
a# -
io -

la - i.

3« - 36

Hecht , lebend . . 1kg
Karpfen leoe .id iLg
beule .en leueud 1 kg
beeheeut . gaui . . 1kg

du. i Auszo .m . 1- g
Zander , ailgern . lag
Khe .naauue . . 1 Lg
Blau el »heu . . . 1kg
Lachslor llen . 1 Lg
Bacliforellenleb . 1kg
baim , risoh , ganz 1 Lg

< (r ach i. A ..s . 1 Lg
« gelruren ganal tg
« gefr .i Aussu . 1 cg

Krei .ee , lebeud . 1kg
huiumir , lebeud 1 kg

20
_ iö
—! 20II— 30;l_ l u- ao
r -
- 90

23

70 1

1

Im

9

9
4 -

a -

Ltiuuge , und Wild.
9 30 Lass . . . . . 1 kg

11 z-nten . (, ' lLg
40 Jtia.u. x: 1kg

Ii .u.iu. L?  1 kg
„ Kapauae .. . { kl  dt.

-- 7» raune . | « 1 ,t.1 — >elduuhn.alt ' '
— öO r eluuuhn,g.
—j&0 Fasan, Hahn—1lö Fasan neune
— 40;bo..nep.e .
—| «Uj Hase.—1 —1 he ..rüoken
1 29 Keukeuie

80 kelirur.urblatt . 1kg
—IWildragout . . . . 1kg
- Fleischwaren . ||

*135 Sohinkea L Auss. 1kg
— 60 liorrneisoü . . . . 1Lg
, bolperlleisch . . 1kg
^ {9 Kiereulecc. . liegU Schwarcenmagen 1kg

| üraLw uret. . . . . legIFleiechwurst . . leg
12 Leberwurst . . . .lieg

Leberwurst, besä.
u. Hausuiacher .1kg

Blutwurst, irisch 1 cg
,» Llutw., Hausm. . .lieg

Koliüaisoh . lag
brot.

Schwarzbrot, ge¬
rn acht a.Koggen- |u». Weaenoteul . 1kg

dito . lljaib
BemmeliBrötoh.l lkg

Kolonial waren.
Weiaennieul,

-I 89 iges lkg!
29 Koggsnmehl . . leg

Erbsen, ungesoh. lkg
bpeiseboimen, w. l eg
F aden nudeln . . . lkg
Weizengrie , . . . . lkg
Hereteugraupen .lkg
Ke»s.lieg

» ~  Hafergrütze . .. .lkg
,  JJ Haferilockeu . lkg* “OUem. Kactobgt. .lkg

Kali»#, gebr. . . . .lieg
Zuoker, harter . . lkg
Bpeisesaiz. lieg

Ji Ji

—
—
LI—11

15

2 -
1 -

0 -

- ao

3i 20

_ 40
— 65
- 89

58 —
- 6o

Heiz - und
Beleuchtungssioffe

Ste nkohlen . . . 50kg
Briketts . . . . . 50 kg

—iPelr .ileu n 1 L ler

2J

2 -
1 63

-IdJ

59 -
- 80

- 95
24

2 95
l 09

- 29

Wetterberichte.
Beobachtungen in Widsbaden

fOfl Her Wdttcrätiatiuuu«a V«rein« ttlr Naiui kundB.

16 Januar.
7 Uhr I 2 Uhr

i»ortren»J o#«hm
9 Uhr Mittel.

Bwxivmt  ui 0° und tiormalichwero 716,5 714.9 7"9.4 715.9
daroraeter uut  d«*n . . 74i.9 74').2 740.8 7.6,3
l,h«rnn>w«ier (CdUiui) -1 .8 0.9 -er —0.2
Duiietap au uui:(r (mm) . »»« »«, a 4,0 4 1 4.2 4.1
Relative Keuohtigkeit(%) . »• • • • • • ya 82 91 9ÖJ
Wiud-Bichtans und -Stärke. SOI NO2 N1
ki»0»r»-ni»s»düdo(mm) . 9.0 0.1 0.1 —

Höchste Temptrftkur (Celaiu«) l .ß. Hiidrigite Caipsrttar —1*3.

Wettervoraussage für Donnerstag 18. Januar 1D17-
Mete©rolotfi8chpn Abteilung de ^v.sikal Vereins zu  Frankfurt a. My

Trüb , zeitweise unerhebliche Sclineefälle , ke*ne
Tempera turänderung.

Wasserstand des Rheins
am 17. Januar.

Riehrlali . regal : 2 55 * «gs i 2 57 m am gestrigen Vormittag
taub . » 8 19» » 3. 8 » » »
Baia ». » 2,02 » » 3. 18 » » » »

Die AVenV-AusaaV « « nisatzt S Seiten

HsuptlchrlMriteri A. Hegerhorst.

Berantwortllch sür deuiiche Polibl : A. Hegerhorft:  für DuSIondrpoNE
Ur pbil . jf . Sturm;  für den Unterhaluniiolell : B o. Nauen dorf  mr
Naldrxhlen au » Wierdaden und den 'Nackvardezirlen . st B ; s Diese 11doch!
ur G . iichiSsaal ^ H. Diesenbach;  kür Lvari und LusNahri ; I . B C Lododek!
"  Bermi chied und den Brieskasten C Lodacker; >ü » den raiidei »le,k W. it >>

sür die Anzeigen und Rellamen ; H. Dernaus:  lömilich in tvirSbaden
Druck und Lerla , der L Scheitenberg ' ichen Hos-Bulddruckercl in Wiesbade»

Sprechstundeder Schrssileilun«; 18 di» 1 Uhr.

\f
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